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‚Diermächteplan wieder verzöger 


Neue Meinungsberſchiedenheiten zwiſchen den Mächten 


Berlin, 2. Juni. 


Die Reichsregierung teilte der italieniſchen 
Regieru 2 hen dem Wortlaut des Wer, 
mMähtepaties, wie er in den letzten Verhand⸗ 
lungen vereinbart worden jei, ihre Zuftimmung 
Sehe, Insbeſondere mache fie keine Einwendun⸗ 

rgen die Erwähnung des Artikels 16 der 
lterbundsakte oder dagegen, daß der Pakt auf 
dehn Jahre abgeſchloſſen werben Jol. 


Darauf gingen in Berlin, Rom, Paris und 
London die ſuriſtiſchen Sachverſtändigen den 
Wortlaut des Paktes noch einmal eingehend 
durch, um feſtzuſtellen, ob er in allen Punkten 
ndfrei abgefaßt ift. 

Schließlich [heine nur noch die Frage offen 
du 2 welcher Sprache der Pakt redi⸗ 
ert werden ſoll. Der ursprüngliche Tot war 
lea ansöltiger Sprache abeefaht. eutſch⸗ 
verlangte, daß auch ein deutſcher, Italien, 

Da ein italieniſcher und England, daß ein eng. 

r Tert veröffentlicht wird. Dieſem Ber: 
langen wollte man ſtattgeben. Daraufhin 


glaubte man, daß die Paraphierung 
endgültig am geſtrigen oder heutigen 


j A Tage erfolgen werde. 
. Mlötzlich tauchten Gerüchte von neuen Er- 
Werni 


en und Verzögerungen auf. 


p Es beſtätigte ſich das Gerücht einer 
weiteren Aufſchiebung der Para⸗ 
phierung. 

Ni glaubt 1 epena en 
„Daily Telegraph“ berichten zu 
nnen, daß es ſich um ? 


Meinungsverſchiedenheiten 
über wichtige politiſche Punkte 


e. Die beteiligten Juriſten hätten 


deshalb an ihre Regierungen wenden 
ſſen. Beiſpielweiſe hätten die letzten 
öſiſchen Abänderungen, die den Pakt 
t die Kleine Entente annehmbar 
machen, nach Anſicht Muſſolinis den 
ren Kern des Paktes zerſtört, weil ſie 
one waren, jede Reviſion der 
tiedensverträge nicht nur auber- 
b, fondern fogar innerhalb des Rahmens 
Völkerbundes zu verhindern. 


be R į 
— * 29 55 


eine Kevifion innerhalb des Rahmens 


des 
Die 
des Bölferbundes zuläßt. Jetzt fei die Frage, 


ob die Kleine Entente neue Ein wen⸗ 
dungen machen wird. Ferner habe die 
Art und Weiſe, in der im franzöſiſchen 
Wortlaut Artikel 16 der Völkerbundsſatzung 
(Sanktionen) erwähnt wird, Aufklärung 
efordert. Endlich ſei angeregt worden, die 
egelung der Gleichberechtigungs⸗ 
irage der Abtühungsfonterens 
zu überlaſſen. 


Abgeſehen von dieſen weſentlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten habe es noch kleinere 
egeben, die infolge von Unterſchieden im 

ortlaut der deutſchen, franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und italieniſchen Faſſung entſtanden 
waren. 


Auf dem Fortbeſtehen von Schwierigkeiten 
deutet auch eine Reuter meldung aus 
Genf hin, der zufolge der britiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter Lord Londonderry und 
der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Eden 
heute abend nach Paris abreiſen werden, 
um dort mit dem franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter Paul⸗Boncour den Viermächte⸗ 
pakt zu erörtern. 1 

Treffen dieſe Nachrichten, für die im en⸗ 
blick keine Beſtätigung zu erlangen 1 ſo 


$ n Wün n Ihnen w rem 
a zi (—) Dr. Göbbels.“ 


haben ſich die Ho nungen auf eine vernünftigere 
Einſtellung der franzöſiſchen Politik, die durch 
die letzten Erklärungen Daladiers geweckt 
worden find, als unbegründet erwieſen. ank⸗ 
reich ſteht vor der Wahl penye der Beteili- 
ung an einem Werk des Friedens oder der 
tabiliſierung des Unfriedens, der auf Europa 
ſo ſchwer laſtet. 


Miniſter Goebbels dankt Italien 


Berlin, 2. Juni. Reichsminister Dr. Göbbels 
er nach feiner Rückkehr aus Italien folgendes 
legramm an den italieniſchen Regierungschef 
gerichtet: 
„An Seine Exzellenz Muſſolini, Rom. 
Ich ſcheide von Italien mit tiefer Bewun⸗ 
derung für den Faſchismus und ſeinen großen 
Duce. Die italieniſche Nation iſt durch Euer 
Exzellenz Wirken in die erſte Reihe der Völ⸗ 
ker eingerückt worden. Die Ergebniſſe der 
aſchiſtiſchen Politik, die ich kennen lernen 
urfte, find imponierend und beiſpielgebend. 
Es iſt mir ein herzliches Bedürfnis, Euer 
Exzellenz für die ſo überaus gaſtliche Auf⸗ 
ie in Ihrem Lande meine aufri tige 
eine 


Oeſterreichs Gegenmaßnahmen 


8 Millionen für das Fremoengewerbe 


Wien, 2. Juni. 
Der öſterreichiſche Miniſterrat . ſich 
geſrern in einer mehr als fünfſtündigen Sitzung 
mit der von Deutſchland über Oeſterreich ver⸗ 
— Einreiſeſperre. Beſchloſſen wurde fol⸗ 
gendes: 


Alle Oeſterreicher, die nach Deutſchland reiſen 
haben gegen eine kleine Gebühr von fünf 
Schillin 8 von den zuftändigen Behörden 
eine Reiſebewilligung einzuholen, die jedoch 
ohne weiteres erteilt wird. Zweifellos wollen 
die öſterreichiſchen Polizeibehörden dadurch nur 
einen Ueberblick über die Perſonen bekommen, 
die nach Deutſchland reiſen. Vor allem iſt ver⸗ 
mutlich eine Kontrolle der N natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Parteifunktionäre beabſichtigt. 
Der kleine Grenzverkehr bleibt aufrechterhalten. 

Ferner wurden 8 Millionen Schilling zur 


Imiſchen demokralie und Diffatur“ 


Der Minifterpräfident über den goldenen Mittelweg des polniſchen 
Regierungsiyitems 


A. Warſchau, 2. Juni. (Eig. Drahtbericht) 


Im Seim fand geſtern morgen die feierliche 
Ceibülung einer Büfte des im Jahre 1931 in 
; ge ermordeten Abg. Hol ow ko ſtatt, an 

1 beide Fraktionen des Re⸗ 
fierun sblods im Parlament und beinahe jämt- 
ge itglieder der Regierung teilnahmen. 
diilterpräfibent Jedrzejewicz hielt bei 

fer Feier eine kurze 1 in der er den 
Bumarbeien feierte, politiſche Dinge aber nicht 
t 


Im Anſchluß daran fand eine Vollſitzung der 
aulamentsfrattionen im Regierungsblock ſtatt, 
duf der Miniſterpräſident Jedrzejewicz 
den angekündigte Rede hielt. Der Miniſterpräſi⸗ 
te t exklärte, daß er ſeine eigentliche Programme 

de zu einem ſpäteren Zeitpunkt und vor einem 

eren Auditorium halten werde. Durch das 
Aternationale politiſche und wirtſchaftliche 

Qos werde die polniſche Regierung mit dem 
programm n und Sparſamkeit“ 
wndurchgehen. uf wirtſchaftlichem Gebiete 

trde die Regierung die Politik ihrer Vor- 

Ngerin fortſetzen, und zwar mit denſelben 


Methoden. Der 3 feierte weiter 
das ſeit 1926 in Polen herrſchende u are 
ſyſtem als das ideale des goldenen Mittel: 
weges, das die Schwächen und Irrtümer 
weder der parlamentariſchen Demokratie noch 
der antiparlamentariſchen Diktatur beſäße. 


Als eine der großen Leistungen des Polens 
der letzten 7 Jahre feierte der Miniſterpräſi⸗ 
dent endlich das neue Hochſchulgeſetz, 


für deſſen Schaffung ja der Redner ſelbſt be⸗ 
kanntlich in erſter Linie verantwortlich iſt. 


Eine Ausſprache über dieſe Rede fand ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ſtatt. Nachdem noch der frühere 
Miniſterpräſident Pryſtor in das Präſidium 
des Regierungsblockes gewählt worden war, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


A. Warſchau, 2. Juni. (Eig. Drahtbericht) 
Die polniſche Delegation zu der am Sonnt 
in Bukareſt beginnenden Konferenz der oſt⸗ un 
ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten reijt heute unter 
der Führung des Finanzministers Zawadzki ab. 


Beamte niedergeſchoſſen wurden. 


Anterſtützung des Fremdenverkehrs, d. h. jener 
Hotel⸗ und Saftıwirtsbefiker bewilligt, die . 
das deutſche Einreiſeverbot zu Schaden kommen. 
Der Han elsminiſter wurde ermächtigt, ein 
Detailprogramm über Fahrpreisermäßigungen 
auf den Bundesbahnen vorzulegen. 

Wie fih die „Bat“ aus Wien melden lä 
erklärte der öſterreichiſche Krie sminiſter San 
h. c. Vaugoin in einer rſammlung der 
Chriſtlich⸗ Sozialen, daß die öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſten Hochverrat üben. Die 
Regierung jei entſchloſſen, mit beſonderen Maß⸗ 
nahmen der nationalſozialiſtiſchen Agitation 
entgegenzutreten. Nach Meldungen chriſtlich⸗ 
ſozialer Blätter wird die Auflöſung der öfter: 
reichiſchen S.⸗A. Formation immer noch erwogen. 

In Innsbruck lam es zu erneuten natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Demonſtrationen, gegen die 
Militär mit aufgepflanztem Bajonett vorging. 
Dabei wurden zwei Perſonen nicht unerheblich 
verletzt. Den Nationalſozialiſten gelang es, 
der Heimwehr, die bekanntlich Hilfspolizei⸗ 
dienſte leiſtet, zwei Maſchinengewehre 
zu 1 7 —— Erg 
regierun angeſichts der Verſchärfung im 
Lande 8 rfügungen erlaſſen, unter 
denen die ſofortige Ausweiſung verſchie⸗ 
dener Reichsdeutſcher aus Tirol auffällt. 


vier Todesurteile 
im Altonaer Blutſonntags⸗Prozeß 


Altona, 2. Juni. * dem ‚Brosch vor dem 
Altonaer Sondergericht über die blutigen Bor- 
fälle am 17. Juli 1932 wurde, heute das Urteil 
geſprochen. Das Sondergericht verurteilte die 
vier Angeklagten Luetgens, Teſch, Wolff und 
Möller wegen gemeinſchaftlichen Mordes, die 
drei Letztgenannten außerdem wegen Landfrie⸗ 
densbruches und Aufruhrs zum Tode. 


Die Angeklagten Windt und Diehl erhielten 
je 10 Jahre, Kuhlmann 7 Jahre, Luehnſtaeden 
und Uhle je 5 Jahre, Jakob 314 Jahre Zucht: 
haus, ſämtlich wegen Beihilfe zum vollendeten 
Mord und wegen Landfriedensbruches und Auf⸗ 


ruhrs. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Am 17. Juli wurde ein Trupp 


utzpoliziſten 
von Kommuniſten überfallen, wobei 


i mehrere 


Ende des Zentrums? 


In der „Tatkorreſpondenz“ leſen wir 
die folgenden Ausführungen über die 
Rolle des Zentrums, die uns trotz 
ihrer Radikalität beachtenswert er⸗ 
ſcheinen: 

In der Epoche des pluraliſtiſchen Staates 
von 1919 bis 1931 ſchien das Zentrum die 
unverrückbare Angel der deutſchen Poli⸗ 
tik. Man konnte ſich vorſtellen, daß das künf⸗ 
tige deutſche politiſche Syſtem auf Jahrzehnte 
hinaus darin beſtehen würde, daß das Zentrum 
abwechſelnd mit Rechts und mit Links regierte 
und bei jedem Wechſel nur noch an Macht zu⸗ 
nehmen würde. Solche Erwartungen find auch 
in Zentrumskreiſen zweifellos gehegt worden. 
Niemand, der ſich an das berühmte Wahlplakat 
vom September 1930 erinnert, wo die Schar 
des Zentrums hinter ſchwarzem Banner ſicher 
über die feſtgefügte Brücke ſchreitet, während zu 
beiden Seiten des Abgrundes Nationalſozia⸗ 
liſten, Sozialdemokraten, Kommuniſten, Deutſch⸗ 
nationale, vor allem natürlich Nationals 
ſozialiſten, im bunten Gemiſch in die Tiefe 
ſtürzen, wird je vergeſſen können, wie ſehr ſich 
das Zentrum über die nationale Gemeinſchaft 
erhoben hatte und ſich als die einzige noch 
in Betracht kommende Macht anſah. 


Die Zerſtörung der nationalen Gemeinſchaft 
von einer einzigen großen Partei her iſt durch 
die nationale Revolution aufgehoben worden. 
Und wenn heute gefragt wird: was iſt mit dem 
Zentrum, jo ift es nicht mehr das beſorgte 
Raunen von früher nach den Entſchlüſſen des 
Orakels, ſondern die nüchterne Frage, ob die 
Exiſtenz dieſer Partei vom nationalen 
und katholiſchen Geſichtspunkt aus noch 
zu rechtfertigen iſt. 


Zu den größten Leiſtungen der nationalen 
Revolution gehört der Nachweis, wie unbe⸗ 
rechtigt die Zentrumsbehauptung von der 
Vertretung des katholiſchen Deutſchland durch 
die Partei geweſen iſt. Dieſe Legende wird 
nie wieder aufleben. Der geſchichtliche Augen: 
blick, der eine nationale revolutionäre Regie 


‚rung emportrug, die zum größten Teil aus 


Katholiken beſteht und der das katholiſche 
Deutſchland das Glück erleben ließ, in Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchof Innitzer einen geiſtlichen 
Führer von hohem Rang und leidenſchaftlichem 
Deutſchbewußtſein zu bekommen, hat dieſe 
Jahrzehnte alte verhängnisvolle Täuſchung 
zerſtört. 


Die Frage nach dem Schickſal des Zentrums 
wird durch Ereigniſſe innerhalb der Bar 
tei verſtärkt. Abgeſehen von der politiſchen 
Mattſetzung hat die Enthüllung des ganzen 
Syſtems der Miſchung von Konfeſſion, Politi! 
und Geſchäft das moraliſche Fundament der 
Partei unheilbar angefreſſen. Es 
mehren ſich die Fälle der Loslöſung einzelner 
lokaler und provinzialer Fraktionen vom Zen⸗ 
trum und ihres Uebertrittes zur NSDAP. Die 
Begründung der Uebertritte iſt immer die 
gleiche: man will nicht abſeits ſtehen von der 
nationalen Gemeinſchaft. Was aljo bedeutet, 
daß man das Zentrum immer mehr abſeits 
geraten ſpürt. Wichtiger aber noch als dieſe 
Uebertritte und auch als der angekündigte 
Uebergang der „Germania“ in die Hand einer 
Gruppe katholiſcher Ariſtokraten unter der Füh⸗ 
rung Papens iſt die bevorſtehende Einglie⸗ 
derung der katholiſchen Lehrer in den national⸗ 
ſozialiſtiſchen deutſchen Lehrerbund. Am Sonn⸗ 
tag, dem 21. Mai, fanden in Berlin Beſpre⸗ 
chungen mit dem bayeriſchen Kultusminiſter 
Schemm, Reichsleiter der NSDeB., ſtatt, wo- 
bei die Führer der katholiſchen Lehrerverbände 
ihre bis Pfingſten zu vollziehende Eingliede⸗ 
rung in die nationalſozialiſtiſche Einheitsorga⸗ 
niſation im Rahmen einer „Gemeinſchaft 
katholiſcher deutſcher Erzieher“ ankündigten. 
Damit iſt eine Entwicklung begonnen worden, 
gegen die ſich das Zentrum und der politiſche 
Katholizismus immer aus voller Kraft geſträubt 
haben; die wirkliche Zuſammenarbeit der Er⸗ 
zieher beider Konfeſſionen auf nicht liberaler 
Grundlage im nationalen und chriſtlichen 
Geiſte. 5 


Brünings Ernennung zum Parteiführer 
mit ziemlich unumſchränkten Vollmachten verrät 


das Bewußtſein der Kriſe in der Partei. Brü⸗ 


ning hat fih ſchon zur Zeit feines Reichskanz⸗ 
leramtes jehr entſchieden gegen die übliche Ges 
ſchäftspolitik in der Partei gewandt. Aber es 
ragt ſich, ob eine Reformation des Zentrums 
nicht gleichbedeutend mit ſeiner Auflöſung iſt. 
Und es fragt ſich ebenſo, ob für die Perſönlich⸗ 
teit Dr. Brünings nicht eine im nationalen 
Sinne produktivere Verwendung beſteht als in 
dem Verſuch, eine geſchichtlich zum Untergang 
verurteile Organiſation noch einmal zu er— 
neuern. 


Der Fortbeſtand des Zentrums und der 
Bayeriſchen Volkspartei erſcheint heute als 
überflüjjig. Die religiöſe, moraliſche, auch 
die im römiſch⸗kirchlichen Sinne juriſtiſche Ver: 
tretung des deutſchen Katholiken als Katho⸗ 
liten ift die Kirche; als Deutſche und Ratho- 
liten vertreten ihn, ſoweit das der chriſtliche, 
aber überkonfeſſtonelle Staat nicht tut, die 
katholiſchen Vereine, die mit dem Kirchenvolk 
in direkter Beziehung ſtehen. Mögen die Or⸗ 
ganijationen des Zentrums und der Bayeriſchen 
Volkspartet auch noch jo „gleichgeſchaltet“ wer: 
den, was unter einer zum größten Teil katho⸗ 
liſchen Regierung ja nicht ſchwierig ſein dürfte, 
\o bildet doch ihr bloßer Fortbeſtand die Ver⸗ 
ſuchung, ſpäter wieder einmal den Glauben mit 
der Politit zu vermengen, der einheitlichen 
politiſchen Willensbildung der Nation Hinder⸗ 
niſſe zu bereiten und neue Anſprüche auf be⸗ 
ſondere Staatlichkeit innerhalb des Staates zu 
erheben. Beſonders überflüffig iſt es, die mora⸗ 
liſchen Energien und die polltiſche Bereitſchaft 
der Jugend noch weiter auf Gebilde zu ſam⸗ 
meln, die einer vergangenen und ſehr unglück⸗ 
ee Epoche der nationalen Geſchichte ange⸗ 

ören. 


Bei der Entſcheidung über das Schickſal des 
Zentrums kann es ſich nicht darum handeln, 
ſeine Rolle einer anderen Organiſation zu über⸗ 
weiſen. Es geht ja nicht ſo ſehr um das Schick⸗ 
jar einer Parteiorganijation, ſondern um den 
falſchen Anſpruch, der dieſer Organiſation zu⸗ 
grunde lag. Es iſt der Sinn der nationalen 
Revolution, alle Einſchiebſel zwiſchen Volk und 
Staat zu beſeitigen. Im neuen Deutſchland iſt 
für den Begriff des „politiſchen Katholizismus“ 
lein Raum mehr. Es gibt nur Katholizismus 
und nur Politik. Der Katholizismus liegt wie 
immer und je in der Führung und dem Schick⸗ 
jal ſeiner Kirche; die Politit in Deutſchland 
aber kann nur einheitlich und national ſein. 


In ihr gibt es kein konfeſſtonelles Sonderſchick⸗ 


jal. Es iſt auch irreführend, wenn von einem 
bejondereng politiſchen Ideenſchatz des Katholi⸗ 
zismus geſprochen wird, der zugunſten des 
neuen Deutſchlands ausgewertet werden jon. 
Sofern dieje Ideen aus dem deuff und 
europäiſchen Mittelalter ſtammen, find fie deutſch 
oder gemeinchriſtlich. Die Beurteilung ihrer 
Nützlichkeit erfolgt jo vom Standpunkt der 
deutſchen Tradition und der deutſchen Notwen⸗ 
digkeit. Ihre Vertretung unter dem beſonde⸗ 
ren Anſpruch einer katholiſchen Politik ver⸗ 
kennt die innere Lage der Gegenwart. Auch 
führt die allzu liebevolle Beſchäftigung mit 
mittelalterlichen Vorſtellungen, die ſchließlich 
die nationalen Notwendigkeiten nur etwas an⸗ 
ders einkleiden und begründen könnten, als es 
ſowieſo geſchieht, leicht dazu, auch die äußere 
Lage der Gegenwart zu vergeſſen, ſich nach den 
Verhältniſſen anderer Jahrhunderte auszu⸗ 
richten und bei den beſten Abſichten reaktionär 
zu werden. j 


feſſe 


MPoſener Tadeblatt 


Der Bergrutſch in Anhalt 


Berlin, 2. Juni. | 


Geſtern früh bot ſich an der Unglücksſtelle bei 
Latdorf dem Auge erneut ein erſchreckendes 
Bild. Der vorgeſtern abend von Arbeitsloſen 
und Arbeitsdienſtfreiwilligen im Fiebereifer 
ſertiggeſtellte A . hat nicht 
gehalten. In den Niederungen der Großen 
Aue bahnt ſich das Waſſer neue . Zum 
Teil nicht ſichtbar ſteht das Waſſer im reide, 
— auf den Aeckern die Fluten weithin 

römen. 


Wie ſich die „B. 3.“ melden läßt, beſteht für 
die Stadt Bernburg keine unmittelbare Gefahr. 
In ein eT Kaskaden rauſcht die Flut jedoch 
an verſchiedenen Stellen bei der Stadt Nie n⸗ 
burg in die Bode. Beſonders in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wird der nördliche Teil der Müh⸗ 
lenwerke bei Nienburg. Hier ergießt ſich ein 
Hauptſtrom die Uferböſchung hinab in die Bode. 
Durch die Strömung werden Waldbäume ent⸗ 
r iA die einer nach dem anderen dem ent- 

ten Element zum Opfer fallen. Bei einer 
anderen Stelle, nahe bei den Nienburger Müh- 
lenwerken, wird das lockere Erdreich des Bode- 
Ufers in großen Stücken mit fortgeriſſen. Ein 
dort befindliches Stück Soole iſt bereits 
verſchwunden. 


Geſtern mittag wurden die Magdeburger Pio⸗ 
niere zur Hilfsarbeit eingeſetzt. Um den völlig 
lahmgelegten Schiffsverkehr auf der Saale wie⸗ 
der flottzumachen, plant man die Anlegung 
eines zehn Meter breiten Schiffsgrabens, der 
an der Unfallſtelle vorbei durch die Große Aue 
führen wird. 

Ueber die Urſachen, die zur Kataſtrophe 
geführt haben, 

werden bis zur Stunde noch Ermittlungen ge⸗ 
führt. Offenbar neigt man auf ſeiten der Sach⸗ 
verſtändigen, die das Elementarereignis als 
ganz ungewöhnlich bezeichnen, mehr und mehr 
der e zu, daß die ſtarken Regenfälle der 
letzten Tage die an ſich ſchon ſtark mit Waſſer 
gefättigten Kalkmaſſen unterſpült haben. 


— — 


deutſche Proteftattion in Kattowitz 


Die deutſchen Stadtverordneten verlaſſen 
geſchloſſen den Sitzungsſaal 


Kattowitz, 2. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Kattowitzer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtand ein 


en 


chen 


polni 
war ſoll dieſer 


Nach der Erklärung des den. Jen Abgeord⸗ 
neten verließen die Vertreter der n 
Fraktion geſchloſſen den Sitzungsſaal. 


partei, dem ſich bis zu einem gewiſſen Grade 
übrigens auch die Korfanty⸗ Gruppe ans 


Calmette⸗Tragödie — letzter Akt 


Reichsgericht beflätigt die vor inſtanzlichen Urteile 


Aus Leipzig wird uns gedrahtet: Das 
Reichsgericht verwarf auf Koſten der Be- 


ſchwerdeführer ſämtliche gegen das Lübecker 
Urteil im Calmette-Prozeß eingelegten Rechts⸗ 
mittel. 4 

* 


Sowohl die beiden zu Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilten Angeklagten Profeſſor Deycke und 
Medizinalrat Aeltſtaedt hatten gegen das 
Urteil Berufung eingelegt, wie auch die 
Lübecker Staatsanwaltſchaft. Die Repiſion der 
letzteren hat zum Ziele, auch den damals ange⸗ 
klagten, aber freigeſprochenen Prof. Klotz 
und die Laboratoriumsgehilfin des Profeſſors 
Deycke einer Strafe zu unterwerfen. 


Das tragiſche Geſchehen von Lübeck hat mit 
dem obenſtehenden Urteil ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden. 68 Kinder ſind an den Folgen der 
Fütterungstuberkuloſe, jenes ungeheuerlichen 
Mißgriffs in der Behandlung der den ange⸗ 
!lagten Aerzten anvertrauten Kinder, geſtorben 
und 131 Kinder haben dadurch körperliche 
Schäden erlitten. Das Gericht ſtellte ſich in 
den ſeitherigen Verhandlungen auf den Stand⸗ 
punkt, daß ſowohl der 


Tod wie auch die Körperbeſchädigungen 
fahrläſſig erfolgt 


ſeien. 


Auf welche Weiſe die tragiſche Verwechſlung 
der Calmette⸗Kulturen mit den im Labora⸗ 
torium gleichfalls vorhandenen Tuberkel⸗ 


mühungen des Gerichts und der Sachverſtändi⸗ 
gen, Aufklärung zu ſchaffen, nicht feſtgeſtellt 
werden. Mängel in der Aufſicht über das 
Laboratorium, die ihrerſeits wiederum in einer 
ungeheuren Arbeitsüberlaſtung Prof. 
Deyckes begründet ſind, müſſen zu dem ver⸗ 
hängnisvollen Irrtum geführt haben. Prof. 
Deyde wurde vom Gericht der Vorwurf ge 
macht, daß er unter den obwaltenden Mängeln, 
die er kennen mußte, den fertigen Impfitoff 
— die Todesurſache — nicht hätte her: 
ausgeben dürfen. 


Aber auch Medizinalrat Altſtaedt wußte um 
die Zuſtände im Lübecker Laboratorium Be⸗ 
ſcheid. An Stelle von Deycke hätte er für aus⸗ 
reichende Sicherheitsmaßnahmen ſorgen müſſen, 
beſonders darum, weil er der Einführer des 
Calmette⸗Verfahrens geweſen iſt. 


Weder Prof. Deycke noch Dr. Altſtaedt, den 
beiden Aerzten, die vom Gericht als die eigent⸗ 
lichen Verantwortlichen angeſehen wurden, 
haben Gericht und Oeffentlichkeit die Ach⸗ 
tung vor ihrer untabeligen Perſönlichkeit und 
ihren Verdienſten um die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe verſagt. Sie find die Opfer 
einer tragiſchen Verkettung böſer Umſtände, 
ebenſo wie die 199 Kinder, die nach Meinung 
des Gerichts von den Fehlgriffen betroffen 
worden ſind, und die unzähligen leidtragenden 
Eltern. 


Hoffentlich dient die Tragödie von Lübeck 
zur Warnung und künftigen Vorſicht, daß ſolche 


Zu dieſem Vorſtoß der polniſchen Regierungs: 
l 


Bazillen erfolgt ijt, konnte trotz aDar Be⸗ | Vorfälle ſich nie mehr ereignen fönner, 


Im Kampf gegen die Fluten der Saale 


Reichswehr bei der Arbeit 


ſchloß, ijt zu bemerken, daß in den verſchiedenen 
emeinden Polnij- Sberſchleſiens die deutſchen 

Vertreter in den Stadtverordnetenverſammlun⸗ 

gen auch zahlenmäßig noch heute einen bedeuten⸗ 

den Anteil, ja in einzelnen Gemeinden. wie 
um Beiſpiel in Königshürte, die abſolute 
tehrheit haben. 


Neue Nomreiſe öſterreichiſcher Miniſter 


Wien, 2. Jun. Bundeskanzler Dr Doll- 
fuß und Miniſter Schuſchnigg werden h, 
wie die „Reichspoſt“ meldet, am Freitag zur 
ane des Konkordats nach Rom bes 
geben. 


A 
i 
% 


Neuvcrteitung des G. es! 
Rooſevelt für Schaffurg ener D’ 
vifendede für alle can er ver Wen? 


New Vork, 2. Juni. „New Net Tims 
melden aus Waſhington, daß Präſtden! 
Roosevelt einen Plan habe, den di: Ber 
einigten Staaten auf der Weltw rtſchalts⸗ 
konferenz zur Sprache bringen wollten. DA 
nach jol unter Zuſammenwirken der ver 
ſchiedenen Zentralbanken eine allmähliche 
Wiederverteilung des Goldes über die g 
Welt vorgenommen werden. Es ſoll ein 
3 herbeigeführt werden, bei dem die 

eniſendecke in den einzelnen Ländern Je 
25 Prozent des umlaufenden Geldes beträgt 
20 Prozent davon joller aus Gold, 5 Pre 
zent aus Silber beſtehen. 


Um eine öſterreichiſch-deutſche 
Berftändigung 


Die „Wiener Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ beſchäftigen ſich in einem Leitartikel 
mit der deutſchen Verkehrsſperre gegen 
Oeſterreich. Sie warnen die verantwort⸗ 
lichen Leiter der öſterreichiſchen Politik vor 
noch ſchärferen Maßnahmen gegen den öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialismus: 

„Die Huria- und Abe een Tagen 
aus der heraus man in den etrſten Tagen in 
der Wiener und parteioffiztöſen Oeffen ichlelt 
eee und zu ner reifen tlichen 
genoffenfive als Antwort auf die reichsdeut⸗ 


Ihe Ausreiſeſperre geblaſen ha: macht einer 
merklichen Ernüchterung platz Repreſſalien 
gegen das Deutſche Reich? Wirtſchaftskrieg 


mit einem Nachbar, der ein Sechſtel unjerer ge⸗ 
ſamten Warenausfuhr abnimmt? Dauernöer 
Verzicht auf das reichsdeutſche Reiſepublitum, 
für das, wie dieſe Kundgebungen der verzwei⸗ 
Inden Fremdeninduſtrie zeigen, in keiner 
eiſe und durch keinerlei e ende Erſatz 
eſchaffen werden kann? Es haben zwei Tage 
ingereicht, um ſelbſt die tapferſten jener 
ederhelden, die ſich in dem willkommenen Ge- 
danken. „jetzt geht es gegen das Deutſche Reich“ 
an ihrem eigenen Mute berauſchten, zur Beſin⸗ 
nung zu bringen ... Bisher jei tell noch 
nichts geſchehen, was die Annahme kechtſerg en 
würde, daß die Regierung wirklich die Ab 
habe, den ſchlechten . n einer durch 
ihren blinden Haß gegen lis 
mus um die Beſinnung gebrachten e 
u folgen. s gilt auch für das anfänglich 
best propagierte Verbot der nationalſozia⸗ 
Haliſchen Kartei „ Die Un N en 
die darin beitehen, daß man gleichzeitig mit 
einer Verhängung der Verbote eine intenfive 
Werbe und Verſammlungstätigkeit für die 
chriſtlichſoziale Partei entfaltet und zahlreiche 
Demonſtrationsaufmärſche uniformierter Heim- 
wehrformationen veranſtaltet, muß der oppoſi⸗ 
tionellen Bewegung neue Impulſe geben 
Es gibt nur einen Weg zur Beruhigung und 
Konſolidierung, und das iſt der Einbau der 
nationalen Bewegung in die Staaispolitit... 
Man verſäume nicht unnötig koſtbare Zeit, 
denn jeder verlorene Tag bringt unſerem ſchwer 
ate ten Heimatlande neuen ſchweren Scha⸗ 


n Nationalſozialis⸗ 


— 


einer Erklärung der maßgebenden Füh⸗ 
ann öſterreichiſchen s- 
müſſe der Konfliktsſtoff aus der We 
werden. — ei die „Aufhebun 
die nationalfozialiſtiſche Partei ve ten Be⸗ 
[óräntungen, ie es einem reichsdeutſchen Nas 
ionalſozialiſten erſchweren, nach Oeſterreich zu 
kommen. Der Gegenwert, der da 
. Gr bedeulet die etung der 
pers n Fremdenverkehrsſaiſon und die Erhal⸗ 
ung von gen wirtſchaftlicher Elan, 
et utet t auch die innere Befriedung. 
Wenn die öſterreichiſche n beraten 
itt Weg der 
m 


dann wird ſie den rſtändigung 
dem Deutſchen Reich gehen“. 

Die „Dö 1 die Tageszeitung der öſter⸗ 
reichiſchen alionalſoztalfſten warnten vor 
einer Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen 
Partei, indem ſie ſchreibt: 

„Die Wirkung einer Je Maßnahme wäre, 


abgeſehen von der Ver ung der Spannu 
wich chen Re Ben mae d 
n er 


8 
lt geſchafft 
der * 


r geboten 


t onun führerlos 
und von keiner verantwortlichen Stelle mehr 
von Aktionen auf eigene Fauſt zurückgehalten 
werden könnten. Die Gefahren, die dadur 
gr die innere Ruhe und Ordnung heraut 
ſchworen würden, dürften auch in 

me l in Betracht gezogen worden fein, 
weshalb nicht anzunehmen ift, daß die Regies 
in Det zu einem Verbot der Hitler⸗Bewegüng 
in Oeſterreich entſchließen wird.“ 


Kardinal Hlond in Wien 


Das Wiener „Neuigkeits⸗Weltblatt“ bringt 
die 2 . von einer Unterredung des Kar. 
dinals Hlond von Polen mit Kardinal 
Innitzer, die S wie geſchickt der pol⸗ 


Regies 


niſche Kirchenfürſt angeſichts der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Spannung für die Sache 
feines Volkes in Wien wirbt: 

Kardinal Hlond ſoll geäußert haben: 


mit großer Freude der Einladu um Kat 
liten nach Wien 50 Den 8 = 
er ſelbſt perſönlich die Führu 

liken rnehmen werde. Gilt 


d 
Rahmen des Wiener Kaitolitentages auh die 


Erinnerung an die große hiſtoriſche Befreiun 
tat König Sobieſtis zu feiern; der damals mit 
geholfen hat, die chriſtliche Kultur des Abend 
landes, Schulter an Schulter mit den deutſchen 
Oeſterreichern, vor dem Verſinken in die Ba 
barei zu retten. Wenn es auch momentan den 
Anſchein hat, daß die Katholiken aus — 
Deutſchen Reich nicht 1 haben wer 
den, zum Katholikentag nach Wien zu kommen, 
obwohl ſich in dem Vierteljahr bis zum Kat 
e noch manches ändern kann, ſo wo = 
die niſchen Katholiken, jo wie damals, es 
die Türken vor Wien ſtanden wu fehlen um 
1 dabei ſein, wenn es gilt, die katholiſche. 
völkerverbindende Idee offen vor aller Welt zu 
manifeſtieren.“ 


Danzigs neue Regierung 


Die dem bisherigen Senatspräſidenten 
Dr. Ziehm naheſtehende „Danzige: 
Allgemeine Zeitung“ berichtet, daß 
nach einer Erklärung des nationalſoſtaliſti⸗ 
ſchen Gauleiters Forſter die neue Regie: 
rung von der nationalſozialiſtiſchen Parte 
allein gebildet werden ſoll, ſo — ſämtliche 
12 Senatoren Nationalſozialiſten ſein 
würden. 


Dazu ſchreibt das Blatt: ý 
„Die Aeußerung des Gauleiters Forſter en 
iah unferer Auch Dap eine zein ratten. 

Er 


r die Herſtel⸗ 
Danzig. Bie g 
nur aus 


ſammenſetzung der 
R Schlu 


ten iſt eine natürli 
Be V Int d 5 . 
gegebenen Verhältniſſen wäre ohnehin 
aich nat A iat aea ber Mitglied des Senat 
in der Lage, neben der Mitverantwortu auch 
die Mitbeitimmung auszuüben. Die Ken zung 
von Dr. Rauſchning über die 1 det 
re Went konnte * 7 den Sinn. ze 
ie Regierung auch auf die auke 
det edap ſtehenden — . Kran 
ſtützen wird. Wir haben unfere Auffaſſung pie 
reits dahin zum Ausdruck ge daß wir ch 
Bildung einer nationalen Einheitsfront n 
wie vor für dringend erforderlich halten, 
daß die Regierung, auch wenn ſie nur aus 
tionalſozialiſten beſteht, naes lein tann, in 
Verſechtung der deutſchen nsintereſſen Da 
zigs die ganze deutſch bewußte Bevpölke 
auch ſowei ñe fi nicht zur Nationalſozial 
ſchen Partei bekennt, hinter ſich zu . 


Kritit am neuen Infervenfionsfond® 


Der von uns bereits im Handelsteil mehr 
fach beleuchtete Plan der Schaffung eines neue i 
Interventionsfonds für die Landwirtſchaft, = 
den die Mittel ja vor allem die Da $ 
ſelbſt und dann gewiſſe Gewerbe, mie Mülle 
und Fleiſcher, aufbringen ſollen, wird in der 
polniſchen Preſſe ſtart kritiſtert. 22 
„Kurjer Boznanfki“ ſchreibt zum Schl 
ſeiner Polemik: 


„Es geht uns jetzt nicht um die Beurteilung 
unſerer Getreidepolitik. Wenn landwirtjche) tid 


Kreiſe behaupten, daß die öffentlichen 85 
der Ko ft zur Verfügung geſtent mer 
den müſſen, find doch angeſichts der gr 


Opfer des Staatsſchatzes und der Allgemel 
die nicht die erhofften Refultate erbracht harte, 
latze, ob der Fonds, der Sie aten 
wenden kann. Sicher ift indeilen, daß neue Be 
laſtungen eingeführt oder angeſagt werden g 
aniſation des Fonds einem Handie 

chon 
ſchwer 


Der jüdifche Einfluß in Deulſchland 


In einer Betrachtung über die Berbreit 
nung undeutſcher Bücher in Deut glan 
ſchreibt der polniſche Schriftſteller Wlacka 
Glrubinſti) im „Kurjet Warſzawſki“: 

„Damit der Mittijemitiamus in Deutſchlont, 
mit einer ſolchen elementaren Gewalt jei! 
brechen konnte, mußte er im deutſchen Volk er’ 
langem vorhanden geweſen fein. Es i ten 
janni daß die Juden nichts davon muß 
aß fie ſich in Deutſchland wie zu Saule qf pie 

n, daß die Juden der ganzen t den 
utſchen faſt als Juden und den deutſchen 
Siak a fajt als jüdiſchen Staat angel 


— 


Tageblatt 


patit der Pfingſtfeſt treten wir in den 
ar dankenkreis des dritten Glaubens- 
m ſtehen wir vor dem Bekenntnis: 
Ban: an den heiligen 
Ueber dieſem Feſt liegt es wie 
ein he Geheimnis. Kann man 
ie von der Weihnachtsgeſchichte eine Vor⸗ 
ung machen, iſt man auch zu Oſtern 
an eine Vorſtellungswelt gewieſen, 
Tod uns nicht fremd iſt, weil in ihr von 
N d und Leben die Rede iſt, hier hört das 
miorſtellentönnen auf. Geilt . das ift 
ts, was man mit Händen fallen, mit 
fr Ugen ſehen, mit den Sinnen erreichen 
N onnte. Aber gerade darum geht es bei 
Hat Glauben an den heiligen Geiſt. Der 
fie hat ſeinen Jüngern verheißen, daß 
= angetan werden jollten mit Kraft aus 
at r Höhe. Wer jeinen Worten glaubt, 
aubt an die Wirklichkeit des Geiſtes 
he> Pfingſten ift Erfüllung der Ber- 
parung, Pfingſten ift Darbietung des 
ſchenks, mit dem der Herr ſeine Ge- 

N einde ausrülten will. In Seinem Geiſte 
amt Er ſelbſt zu ihr, um unter ihr zu 
di ohnen und in ihr zu wirken. Alles, was 
ie Gemeinde Chriſti hat an Glauben und 

> eiligung, an Kraft des Gebetes und 
' he Willigkeit des Gehorſams. Alles, was 
Seinen. und tut zu Gottes Ehre und in 
op em Dienſt, das erfährt fie in ihrem 
ee als Leben des Auferſtandenen, gen 
Himmel Gefahrenen, von dem der Apoſtel 
| erpeugt: Nun Er durch die Rechte Gottes 
kthöhet it und empfangen hat die Ber- 
p des heiligen Geiſtes vom Vater, 
bat er ausgegoſſen dies, das ihr ſehet und 
= (Apoſtelgeſch. 2 33). Das iſt der 

| en und Sinn des Pfingitwunders, daß 
nit ihm Gottes Geiſt ſeine Stätte ſucht 
Nd findet in Menſchenherzen. Es ijt viel 
denheit in der Welt, es ift viel böſer und 


erblicher Geiſt in ihr wirkſam, es ſind 


I Mächte des Fleiſches tätig und ge⸗ 
äftig, Menſchen in Verderben und Ver⸗ 

il mnis zu ſtürzen. Dem allen gegen- 
Ver ſteht die Bitte um Gottes Geiſt, ſteht 
In, freudige, aber auch entſchiedene Be⸗ 
Fantnis: Ich glaube an den heiligen 
keit, Er erfülle ſein Volk mit Kraft aus 


* D. Blau⸗Poſen. 
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— 10— 124. 
Die Königin der der Blumen 


Wer liebt fie nicht, die Rofe, dieje Kö⸗ 
a der Blumen, die vor dem Häuschen 
ad Handwerkers, im Gärtchen des Arbei⸗ 
w im den Parkanlagen der Villen duftend 
Nate and bezaubernd ſich aus der Fülle der grünen 
Soje ütter erhebt! Von jeher ließ man der 
e die größte Pflege zuteil werden. Bis 
kennen wir nicht weniger als 5000 Rojen- 
` inet, von denen nicht alle fo zart und klein 
fen. wie die der Roſenſträucher unſerer Gär⸗ 
Roje So ift beiſpiels weiſe in Tonlon em 
dide ſenbaum zu finden, deffen Stamm eine 
de von einem Meter beſitzt, 1813 gepflanzt 
N wurde und nun jährlich zirka 50 000 Bant- 
blen trägt. Auch in Freiburg 
ſteht ein Teeroſenbaum, der bei 10 000 
aten im Jahre einen Kronenraum von 
100 Quadratmetern bedeckt. 


Die Roſe iſt kein Produkt der Alten Welt. 
2 ſtammt aus Perſien und wurde von 
n Griechen und Römern erft bei uns eine 
mur, Sie findet Verwendung faſt bei 
Anläſſen, vorab im Liebesleben der 
er als Lie besboke, als Brautroſe, als 
= blume in Kirche und Hotel. Bei großen 
erfolgen, bei Krönungen und ähnlichen Ab 
fungen werden Rojen auf den Weg gé- 


h 


* an den heiligen Geiſt 


. * 8 3. Juni: 


ſtreut. Doch auch der Totenkult huldigt der 
Roſe als ſinnigen Grabſchmuck. 


Es iſt daher nur natürlich, daß die Kö⸗ 
nigin der Blumen auch im Volks leben 
eine bedeutende Rolle ſpielt. Sie iſt mit 
viel Kultus und Phantaſie umwoben, wes⸗ 
halb ihr auch beſondere Roſenfeſte einge⸗ 
räumt werden. Zu erinnern iſt nur an ein 
ſolches Roſenfeſt in Perſien, wo die jungen 
Mädchen mit gefüllten Roſenkörben durch die 
Gaſſen ziehen, die Vorübergehenden mit Ro⸗ 
ſen bewerfen und dafür kleine Gaben in 
Empfang nehmen. Auch in Armenien wird 
das „Feſt der Roſenblüte“ gefeiert, und auch 
Frankreich beſitzt ſolche Feſte, bei denen ge⸗ 
wöhnlich das hübſcheſte Mädchen zur Rojen- 
königin ernannt wird. 


Einſt betrachtete man die Roſe als Sinn⸗ 
bild des Kampfes und Sieges. So ſchmückten 
die alten Gallier immer ihre Helme mit Ro- 
ſen, wenn ſie in den Kampf zogen. Bei den 
alten Griechen galt die Roſe, die ſie ihrem 
Liebesgott Amor und der ſchönen Aphrodite 
geweiht hatten, als Liebesorakel. Sie ſtellten 
daher aus Roſenblättern Liebestränke her, 
die ihnen Glück bringen ſollten. 


— — 


Abreiſe der Ferienfinder 


Der Abreiſetermin für unjere 
Ferienkinder, die nach Deutſchland fahren, 
wird gewiß ſchon mit ebenſo ungeduldiger 
Sehnſucht erwartet wie der Schluß des Schul⸗ 
jahres. Für die beiden Sonderzüge, die 
wieder von Poſen abgehen, ſind die beiden 
Montage am 19. und 26. Juni feſtgeſetzt. Der 
Zug verläßt Poſen wie immer in den Abend⸗ 
ſtunden. Außerdem ſind eine Reihe von klei⸗ 
neren Transporten geplant, und zwar fahren 
am 21. Juni ſämtliche Kinder, die für die Heil⸗ 
ſtätte Siloah in Kolberg beſtimmt find 
oder deren Zielorte Stationen auf dieſer Strecke 
find oder in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
liegen. Dieſe Kinder fahren am 21. Juni mit 
dem fahrplanmäßigen Perſonenzug über 
Dratzig⸗Mühle — Kreuz. 
Transport umfaßt die Oſtpreußenkin⸗ 
der, die wie in den Vorjahren ebenfalls mit 


einem fahrplanmäßigen Zuge von Thorn 


aus über Goßlershauſen nach Oſtpreußen 54 
ren. Dieſer Transport geht am 28. Juni ab 
Am gleichen Tage fahren alle Kinder, die nach 
Breslau und Schleſien wollen, ebenfalls 
mit einem fahrplanmäßigen Zuge über Nawitſch 
—Trachenberg über die Grenze. 

Nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten 
iſt es in dieſem Jahre doch wieder geglückt, die 
Genehmigung zur Ausreiſe für die 
Ferienzüge zu erhalten. Da die Zahl der Kin⸗ 
der gegenüber den ſehr zahlreichen Meldungen 
aber leider begrenzt wurde, mußte eine An⸗ 
zahl von 700 Kindern zurückgeſtellt wer⸗ 
den, darunter vor allen Dingen ſolche, die den 
Vorſchriften der Anmeldung nicht genügten. 
Das wird vielen Eltern und Kindern eine Ent⸗ 
täuſchung ſein und wird manche Kinderträne 
koſten. Aber es handelt ſich um höhere Ge⸗ 
walt, gegen die wir machtlos find, Da es 
ſich meiſt um jüngere Kinder handelt, ſo 
beſteht immer die Möglichkeit, in den näch⸗ 
ſten Jahren die Fahrt nach Deutſchland 
age 
ift es erreicht worden, daß, wie in den 
mare auch diesmal eine Reihe von dent- 
ſchen Kindern den polniſchen Ferienzügen, die 
aus Deutſchland nach Polen kommen, ange⸗ 
ſchloſſen werden können. Soweit dieſe Kinder 
für den Beſuch bei ihren Verwandten bereits 
beim Wohlfahrtsdienſt in Poſen gemeldet find, 
ſind dieſe Meldungen weitergegeben worden. 
Die Entſcheidung über die Zulaſſung erfolgt 
durch die reichsdeutſchen Stellen, die auch an 
ein beſchränktes Kontingent gebunden ſind, ſo 
daß eine große Zahl von Abſagen erfolgen 


O — 
Schülerkonzert 


des „Boznanjti Inſtutut Muzyczny“ 


Am Donnerstag trat das = 3 Muſik⸗ 
injtitut (Leitung Herr olowſki) im 
St. Maxtin⸗Saale mit einem Wettbewerb 
bear — vor ge — mar 
re s Programm Itern u uſik⸗ 
freunden seg enhet, ſich an dem Können ihrer 
ee 0 und x e Leit Ai n, iunt | B 
gle itig die Leiſtungsfähig it- 
injti =h u beurteilen. Das 


mußte bei allen jrern Anerkennung und 
aufrichtigen Beifa del finden; für das Lehrinſtitut 
find derartige ülertonzerte die beſte Werbe⸗ 


trommel. 
— 


Poſener Bachverein. Auf e Des 
gehen verſammeln ſich die Mitglieder des 
Chores am Dienstag, dem 6. Juni, abends 
8 Uhr in der Grabenloge u einem zwang⸗ 
loſen lammig gi ollen dabei melt- 
liche vierſtimmige Lieder zur eigenen Er⸗ 
bauung geſungen werden. 

— nahmen. Wegen Erpreſſung wurde 
ſſerlehrling Tadeus Ceglewſ ki, ul. 
5 Nr. 14, feſtgenommen, wegen 
Taſchendiebſtahls wurde Henryk Marcyiiaf, 


Ein weiterer 


kleine Konzert 


Erabenſtraße 18, und Henryk Barczewſki, 
ohne feſten Wohnſitz, verha haftet, 

X Autozuſammenſtoß. In der ul. Górna 
Wilda, Ecke Wybickiego, ſtieß das Perjonen- 
1 3. 46 192, geführt von Georg 
u Walliſchei 76, mit dem Auto V 3: 

26 zuſammen. 5 Auto des Maltowf 
— ſtark beſchädigt. rſonen wurden nicht 
verletzt. — In der ul. 
Motorradfahrer Bogdan Koscianſti gegen 
einen Wagen, der ohne Beleuchtung fuhr. K. 
erlitt leichtere Verletzungen und wurde von der 
7 ai We e Nähe de N arett 
77 das Laitauto der 1 5 
gegen die Autodroſchke Nr. Perſonen wur⸗ 

den nicht an 


X n Uebertretung der Poligzeivorſchriſ⸗ 
ten wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 23 Perſonen wegen Trun⸗ 
kenheit en verſchiedener anderer Bergehen 


ver 
Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag nahm den gewohnten 
Verlauf, war in Anbetracht der 3 
Feiertage außerordentlich gut rar: und 
. in allen Teilen reich keſchid 

markt aeigte eine beſonders große dus 
Be 955 prana nden Preiſen: pargel pr 
Pfund habarber 15—20, Kohlrabi — 
Bund ar erben 25—30, . Ror 
Dill 5—10, Spinat pro Pfund 15— 
toffeln Blumenkohl pro 3 40—90, 
Salat 5—10, Gurken das Stück 60 — 90, Zwie⸗ 
bein 15—20, rote Rüben 15—20. Aepfel waren 
c finden; —— zahlte 701,40, für eine 
ne 55—70, Ba Mandarinen 
45—60, Zitronen 15—20. Ein Pfund Stachel⸗ 
beeren koſtete 30—40, Radieschen 10 Groſchen. 
— Moltereierzeugnifle, ebenſo Eier waren in 
Mengen vorhanden; man FFF für letztere 
pro Mandel 90—95, Tiſch tter koſtete nur 


. fuhr der 


DT NND 


Ber | 


30-450 Puten 7—10 


fir. 


Aus Stadt und (and 


Aud 


in Ausführung und Qualitat ohne, Kon- 
kurrenz. Handschuhe, Strümpfe, Trikots 
und Seidenwäsche, 


Badekostüme 


kaufen Sie wirklich erstklassig und preis- 
wert in unserem Spezialgeschäft, 


Franc. Ra- wiw 66 neben Kondi 
tajczaka 40 99 


torei Erhorn. 


1,50, Sr 1,40, „ Meiktäfe 35—45, 
das Liter 20, Sa 18 das Bereit 30—35. 
-— 1 ndlern zahlte man für junge 
abe Y Ehe de nr Tauben das 
gain 1,20—1,60, pen e 3,50—4, Enten 
erlhühner 3,50 bis 

Ber . ee zeigte eine ſehr große 
re waren Fiſche in größeren 

ngen vorh anden. — Die Maßrage war all- 
pi zufriedenſtellend. Die Preiſe auf dem 


ieren. 


leiſchmarkt betrugen für Schweinefleiſch 80 bis 
Filet 1,30, Kalbfleiſch 70—1,40, Rindfleiſch 
Swen“ fleisch 60—70, roher Speck 
fee 1,20, Schmalz 
Schweineleber 80 bis 
90. — Auf dem Fiſch markt der heute eine 
größere Auswahl an Krebſen brachte, zahlte 
r letztere 1,50—2,50 pro Mandel, für 
Aale 30-150 pro Pf Pfund, Schleie 1 bis 1,10, 
Karpfen 1,30, echte 11.20 Karauſchen 80 bis 
1,00 Barſche 0, Se 60—80, Räu⸗ 
erfiſche 25—35 pro Stück. — Der Blumen 
— bot heute ein bäonders farbenfreudiges 
Bild und brachte noch Flieder, Schneeball, Topi- 
plane auch Lilien in verſchiedenſten Farben. 
be wurden noch Pflanzen in größeren 
9 angeboten; auch Birkengrün fand recht 
guten Abſatz. 


100. 
1.30, Ka sr N 


de. dart gegen Den Land Cen arme us Rendit gegen den Landwirt Ernſt Keruchen aus Kenzig, 
Ä Kreis Koſlen 


Liſſa, 1. Juni. 
Wie geſtern bereits gemeldet, wurde der 
Landwirt Ernſt Kernchen aus Kenzig (Kr. 
Koſten) von der detachierten Poſener Strafkam⸗ 
mer am hieſigen Burggericht zu 100 Zloty 
Geldſtrafe bzw. 3 Tagen Arreſt verur- 
teilt wegen Vergehens gegen Art. 5 und 6 des 
e. Wir geben im folgen⸗ 
den noch eine auspüheliche Darſtellung des Pro- 
zeß verlauf: 
Der Landwirt Ernſt Kernchen aus Re 
ne Kapor (fr. Kr. Schmiegel), einem $ 
as vollkommen abgelegen ijt und — en 
fag Pibg 3 nur ſelten vom Pa 
Der kann, bekam vom zu A 
3 or ‚Plerramt den Auftrag, vents⸗ 
feiern, ee und teils auch Kinder⸗ 
ttesdien Aehnlich wie in frü⸗ 
ren Ja . ſo alle aus im vergangenen eine 
chlichte ihnacht sa veranſtaltet werden. 
u diesem Zweck ließ Kern 5 die Kinder der 
laubensgenoſſen zu ſich in die Wohnung kom⸗ 
men, beſprach mit ihnen die — oan Weih⸗ 
nachtsfeier und ihnen auf Zettelchen ge⸗ 
ſchrieben drei Weihnachtslieder, die die Kinder 
5 lernen nam um auch wirklich bei 
mitfingen zu können. 
Daraus k A ein Staroſt „uner⸗ 
2 Lehrerteilung“ und ließ Kernchen ein 
Strafmandat über 50 Zkoty zukommen. 


Es war offenſichtlich, daß auf Grund dieſes 
Sachverhalts keine e eintreten 
konnte. Trotzdem aber hielt der gr der 
823 Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Damm, 

die Nafa aufrecht und beantragte Au echt⸗ 

des Strafmandats. Dieſen Antrag 

Sünde er damit, daß zum Lehren die 

ule da ſei. Der Angeklagte — nicht die 
servar nötigen Qualifikationen in 

— ſo etwa ſagte der Staatsanwalt, unter 
„ Reli ionsunter 
ee ſteckt „ wäre unbe⸗ 
kannt. Bekannt ſei nur, daß zwei Zeugen bei 
der kommiſſariſchen Vernehmung ausgeſagt 
en, 7 zw. deſſen ter hätten den 
unternommen, die Kinder aus der 
ſtaatlichen Schule fernzuhalten. 


Nach der Rede des Anklagevertreters ergriff 


at Verteidiger des Angeklagten, Rehtsanın 


Grzegorzew jti- Polen w Wort zu el, 
nem Plaidoyer. In einer kurzen * um ſo 
überzeu en Rede zerpflückte er die Anklage, 
ſo daß fe am Schluß feiner Rede wie ein Kar- 
tenhaus in ſich zuſammenſtürzte. 


Crit verſuchte man, FR nachzuweiſen, daß 
er Kinder aus der ſtaatl Schule fe fernhalten 
will. Als man fab, daß pA a diefe ife 
5 ging, verſuchte man es auf eine andere 
Weiſe. Siran formulierte ein Vergehen aus 
Art. 27 der Verordnung des Staats ip aah 
vom 27. 11. 1932. Dieſer Artike t, daß 

12185 der einen Beruf ausübt, elek 
— 75 „ Berectigunge en zu beſtgen, 
Haft bis zu drei Monaten > er mit Geld- 


aße bis aft werden kann. 
un ſetzte I reiten | an einmal 
mit dem Art. 27, der die Grundlage zu der 


Anklage bildet, auseinander. Stellte die Frage 
auf, was unter dem Begriff „Beruf“ zu ver⸗ 
ſt en lei. Seiner Meinung nach, verſtehe man 
unter Beruf eine f e Tätigkeit, I 
die man eine gewille En e erhalte. 
Der Ange Beate aber ipt, we = 

mäßige Tatigteit ausgeübt, noch hat er den 
Kindern eine Ausbildung zuteil 3 laſſe 1 
jo könne man ihm noch lange keinen Strick 


eine regel⸗ 


aus drehen, denn er hatte ja die zu dieſem Beruf 


„erjorberlihen Berechtigungen“, wie fie das Ge- 
ſetz verlange. Das für ihn zuſtändige Pfarr: 
amt hat, im Einverſtändnis mit der kirchlichen 
Behörde, dem Poſener Konſiſtorium, ihn be⸗ 
auftragt, den Beruf eines Laienprieſters aus⸗ 


zuüben. 


—— — 0 ' . . — i— 6 —Aꝓ—ẽ 


Dieſes Necht zur Ernennung von Laien- 
prieſtern ſteht der evangeliſchen Kirche zu. 


Wenn irgendwo eine andere Anſicht herrſcht. } 
ift fie irrig denn der Poſener Wojewode ſchreibt 
unter T Nr. 1476/25 I vom 22. Januar 1925 
in einem ähnlichen Falle an den Herrn Sta⸗ 
roſten von Wollſtein, 


daß „nach genauer und alljeitiger Prüfung 
der Frage des evangeliſchen Religions⸗ 
unterrichts und der Veranſtaltung von 
Gottesdienſten für die evangeliſche Sugend 
die Erteilung von Religionsunterricht 
außerhalb der Schule durch Privatperſonen 
in der unierten⸗evangeliſchen Kirche er⸗ 
laubt iſt, 


wie das auch aus der Verordnung des Ober: 
kirchenrats in Berlin vom 11. November 1854 
und ſpäteren 1 hervorgeht. Es 
braucht deshalb keine beſondere Erlaubnis 
weder zur Erteilung von Religionsunterricht 
noch zur Veranſtaltung von Kindergottesdien⸗ 
ſten eingeholt werden, ſolange nicht feſtgeſtellt 
werden wird, daß über religiöſe Beſprechungen 
inaus re elrechter Unterri in der deutſchen 
prache oder in einem anderen Gegenſtand er: 
teilt wird.“ 


Letzteres iſt — nicht der Fall geweſen. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen bat der Verteidi⸗ 
ger um Freiſprechung ſeines Mandanten. 


Nachdem der Verteidiger ſo die Anklage halt⸗ 
los gemacht hatte, ich das Gericht zur Be⸗ 
us zurück. Nach einſtündiger Beratung vera 

der Richter das Urteil, w. der An⸗ 
petia te wegen Vergehens en das Verſamm⸗ 
ejeg zu 100 Zloty Geldſtrafe bzw. 
FA Winseintzeibungstalle zu drei Tagen Arreſt 
verurteilt worden iſt. Von der Anklage 
der Pr A Lehrerteilung 
iſt K. „ worden. Der 
Richter verhielt ſich alſo gegenüber der Anklage 
aus Art. 27 ähnlich sA das Bromberger Ne 
richt. Dafür aber er dem Vergehen des 
3 eine an A Qualifikation, nämlich 
die, daß der Angeklagte in ſeiner Wohnung eine 
Verſammlung veranſtaltet habe, und 


dies zweimal, ohne davon der Behörde, wie es 
9 ſetz vorſieht. Mitteilung zu machen. In 

ründung führte der Richter aus, daß zu 
— erurteilung aus dem Artikel 5—6 des 


Verſammlungsgeſetzes wohl nötig ſei, daß der 
Einberufer der Verſammlung die Teilnehmer 
nicht persönlich kenne; letzteres halte er für 
wahrscheinlich und deshalb die Berustellum. 


EXTRA. ish Jas beste: À 
REINIGUNG? und: ‚POLIERT MITTEL 


tür tarbi qe Schuhe) 
mit RH Einsatz 


22 meh ob. 7 


Milch 


 Leiterwagen die jugendlichen 


Wojew. poſen 
Neutomiſchel 
hk, Tödlicher Unfall. 


reparatur auf dem Dominium Sliwno tödlich. 


Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe des raſch herbei⸗ 


geholten Duſchniker Arztes Dr. Klaczynſki und 
des zufällig zur Impfung anweſenden Kreis⸗ 
arztes veiſchied Karl Siegesmund bald nach 


dem Sturze. Das raſche Ende des jungen Man⸗ 


nes, der als tüchtiger, fleißiger Arbeiter und 
braver Kamerad allgemein ſehr beliebt war, löſte 
allſeits Teilnahme aus. 

8. Verſammlung des Bauernvereins Kuslin. 
Am Dienstag, 30. Mai, hielt die Ortsgruppe 
Kuslin des Weſtpolniſchen landwirtſcha tlichen 
Verbandes im Saale des Gaſtwirtes R. Jaenſch 
eine Verſammlung ab, welche von den Mit- 
gliedern der Ortsgruppe und von ihren Frauen 


ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende des Ver⸗ 


eins, Herr Rittergutsbeſitzer Ja ko bi⸗Trzcianka, 
begrüßte u. a. Fräulein Hildebrand t, 
Sliwno, als Vorſitzende der Frauenabteilung 
des landwirtſchaftlichen Vereins Grätz und Frau 


Karl Bruck, als Vorſitzende der Frauenabtei⸗ 


lung der Ortsgruppe Kuslin. Das rege Inter⸗ 
eſſe auch der Damen an dieſem Verſammlungs⸗ 
tage wurde dadurch erklärt, daß Herr Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert aus Poſen wieder ein⸗ 
mal einen feiner humorvollen, dabei aber fo 
anſchaulichen und zeitgemäßen Vorträge hielt. 
Herr Direktor Reiſſert ſprach dieſes Mal über 
die geſamte Pflege der Hausgärten. Beſonders 
aufklärende und treffliche Ratſchläge erhielten 
alle mit vollſtem Intere fe. Lauſchenden für die 
Baumpflege; Sommerſchnitt für Fruchtanſatz⸗ 
geeignete Düngung, rationelle Schädlings⸗ und 
Krankheitsbekämpfung, für vorteilhafte Behand- 
lung des Buſch⸗ und Beerenobſtes, ſo wie der 
Weinrebe einſchließlich Neuanlage eines Wein⸗ 
ſpaliers. In ſeinen Ausführungen 2 5 
Herr Direktor Reiſſert dieſes Mal auch des Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengartens. Der zweiſtündige 
Vortrag wurde von allen Anweſenden mit dem 
größten Intereſſe aufgenommen. 


Wollſtein 


* Selbſtmord. Aus unbekannten Gründen 
beging in Obra der Landwirt Stefan Mrozek 
aus Rothenburg Selbſtmord. M., der in Rothen⸗ 
burg eine Wirtſchaft nch a beſuchte ſeine in 
Obra bei ihren Eltern ſich aufhaltende erkrankte 
Frau. Von dieſer Beſuchsreiſe iſt M. nicht zu⸗ 
rückgekehrt. Bald darauf erfuhr die Oeffentlich⸗ 
keit von ſeinem Freitod, der in Rothenburg all⸗ 
ſeftige Teilnahme auslöſte, da M. in feinem 
Wohnort ſehr beliebt war. 


* Die deutſche Privatſchule veranſtaltete am 
Oonnerstag bei herrlichſtem Wetter ihren 2. Aus⸗ 
flug im Sommerhalbjahr. Um 8 Uhr früh ging 
es vom Schulgebäude über die Bleiche durch den 
Chorzeniner Wald zum herrlich gelegenen Nixen⸗ 
ee, wo man mit großem Intereſſe die im Bau 
begriffene Badeanſtalt beſichtigte. Alsdann 
führte der Weg an dem im rühlingsgrün 
liegenden Moor entlang durch die Wälder zur 
Bu rege: Mühle. Dort intereſſierte man ji 
zunächſt für die von Hauſe mitgebrachten Eß⸗ 
arſch hatte auf den 

nderer äußerſt 


s 


vorräte, denn der lange 
Appetit der jugendlichen 
günſtig eingewirkt. Nach einſtündiger Ruhe 
ging es an dem Ufer des Wioſker Sees entlang, 
is man in der Ferne im hellen Sonnenſchein 
die Anhöhen liegen ſah. Noch ein kurzer Marſch 
quer durch Feld und Wald, und unter Jubel 
wurde das Ziel im Sturm genommen. Es folg⸗ 
ten Spiele, bis endlich die Scheideſtunde ſchlug, 
und man mit friſchen Kräften dem nahen Blu⸗ 
mer Hld. zuſtrebte, wo zwei grüngeſchmückte 
Wanderer in Emp⸗ 
fong nahmen und fie in ihre heimatlichen Ge- 
ilde zurückbrachten. 


Wreſchen 


die Anſiedlerwitwe 1 815 Küther geb 
Stapel. Am 29. Mai 1 


in Wismar. Im Jahre 1890 i 
Familie ihre alte Heimat und ſiedelte fih in 
Wilhelmsau, Kreis Wreſchen, an. Nach 40jü 
ger Ehe mußte die Jubilarin im Jahre 1 
ihren Gatten hergeben und blieb als Witwe im 
Hauſe des Sohnes, der die väterliche Wirtſchaft 
übernommen hatte. 4 Kinder, 19 Enkelkinder 
und 8 Urenkel konnten den ſeltenen Tog des 
90, Geburtstages mit der Greiſin feiern. 


Koſchmin 
fk. Abwanderung. Am 31. Mai hat ern alt- 
eingeſeſſener Bürger deutſcher Nationalität, der 


ee eigene Swintomjfi, unſere adt 
vexlaſſen, um zu feinem er nach tſchland 
abzuwandern. 


Jarotſchin . 
fk. Der legte hrmarft war infolge des 
ſchönen Wetters und der e, die ſeht In den 
landwirtſchaftlichen Arbeiten eingetreten iſt, von 
vielen Händlern und Kaufluſtigen beſucht, die 
den Markt und die anliegenden Straßen füllten. 
Auffallend war die inge Zahl der Kaliſcher 
und Lodzer Juden, s Geſchäft war trotzdem 
äußerſt ruhig. Es wurde viel „geprüft und ges 
handelt, aber wenig gekauft. Auch der De- 
und Viehmarkt wies einen außergewöhnlich 
ſtarken Beſuch auf. Wie immer, belebten die 
Zigeuner hier den Markt. Bei ſtarkem An⸗ 
gebot wurden Pferde mit 200—250 31. gehan- 
delt; ere Pferde, für die ein bedeutend 
höherer Preis 8 wurde, wechſelten nicht 
ihre Beſitzer. Vieh, das in Rekordzahlen aufge⸗ 
trieben war, brachte für mittlere Stücke 120 bis 
140 31., beſſere Tiere koſteten 200 31. Für junges 
Fettvieh wurden 22—25 Zt. der Zentner Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Die 1 izei, die 1 Beamte 
aus den umliegenden Bezirken verſtärkt worden 
war, nahm mehrere Betrüger und Taſchendiebe 
keit, die hier Gaſtſpiele zu geben gedachten. 


N Am 31. Mai nad- 
mittags verunglückte der 22jährige Arbeiter Karl 
Sieges mund bei Ausführung einer Dad- 


Poſener Tageblatt | j | 


fk. Brände, Am vergangenen Dienstag vor: 
brach in Brzoſtow auf dem Anweſen 
euer aus, 
0 ahrſchein⸗ 
lich iſt das Feuer durch Funkenauswurf ent⸗ 
Bean — In Gute Hoffnung brannte in 

r Nacht zum 30. Mai aus bisher nicht feſtge⸗ 


mitta 
des Landwirts Ignacy nn 
dem das Wohnhaus zum Opfer fiel, 


ſtellter Arſache die Scheune des Landwirts Tarta 
nieder. Außer Stroh ſind die Dreſchmaſchine, 
en mine und verſchiedene andere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte mitver⸗ 
brannt. — In Friedrichsdorf entſtand in 
der Nacht zum 1. Juni in der Scheune des Land⸗ 
wirts Ernſt Neumann Feuer, das dieje ſowie 
den angebauten Schuppen vollſtändig vernichtete. 
Mitverbrannt ſind zwei Dreſchmaſchinen, eine 
Häckſelmaſchine, eine Drillmaſchine, eine Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchine, ein 1 8 eine 
pitſchke und andere landwirtſchaftliche Geräte. 
Die Brandurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden; es wird Brandſtiftung vermutet. 

X Feueralarm ertönte geſtern abend gegen 
10% Uhr in unſerer Stadt. In unmittelbarer 
Nähe des Waſſerturmes brannten auf dem 
Grundſtück des Jementfabrikanten Kora lem- 
ſki ein Lagerſchuppen, das Stallgebäude und 
ein Teil der Werkſtatt. Als die Feuerwehr ein⸗ 
traf, ſtanden ſchon alle drei Dächer der zuſam⸗ 
menden enden Gebäude in Flammen, jo daß 
die Iſcharbelten auf die Erhaltung der unteren 
Räume beſchränkt werden mußten. Der Lager⸗ 
ſchuppen, in dem ſich Kalk, Zement und Dach⸗ 
pappe befanden, brannte vollſtändig nieder. 

Wegſperrung. Das Neuſtädter Woftoſtwo 
gibt bekannt, daß der Weg von Ofiek I nach 

ſiek II wegen Ausbeſſerungsarbeiten an der 
dort über die Lubieſka führenden Brücke bis 
auf weiteres gejperrt iſt. 


Pleſchen 


ik. Einbruch. In das Geſchäft des Czeſlaw 
Koſmala in der ul, Sienkiewicza Nr. 2 dran⸗ 
gen in der Nacht vom 28. v. Mts. bisher nicht 
ermittelte Diebe ein und ſtahlen einen 3⸗Lam⸗ 
pen⸗Radioapparat, 10 Taſchenlampenbatterien, 
zehn 25⸗Volt⸗Birnen, 10 Taſchenlampen, ein 
Herrenfahrrad und viele andere Gegenſtände. 


Krotoſchin 

# Freher Diebſtahl. In der Nacht vom 29. 
zum 30. Mai drangen Diebe vermittels einer 
aus der Scheune hervorgeholten Leiter auf den 
Getreideboden des Landwirts Chykka aus Uſt⸗ 
tów und ſtahlen 15 Zentner Weizen. Auf dem 
Boden befanden ſich etwa 200 Zentner Weizen 
und mehrere Zentner andere Getreideſorten. Der 
Verdacht fällt auf das ſeinerzeit entlaſſene Ge⸗ 
finde, da die Täter gute Lokalkenntniſſe ver⸗ 
rieten. — Der 14jährige Bielawny, ul. Oſtrow⸗ 
ſche ſtahl von den Teichen der ehem. Robinfki⸗ 
chen Ziegelei ein Fiſchernetz, das ihm die Poli⸗ 
zei jedoch wegnahm und dem Geſchädigten zurück⸗ 
erjtaitete. Bei dieſer Gelegenheit fei bemerkt, 
daß die Polizei jeden Unbefugten, der ſich in der 
Nähe der genannten Teiche aufhält, feſtnehmen 
wird. Dies gilt in erſter Linie ungerufenen 
„Badegäſten“. 


Inowroclaw 


2. zu dem gemeldeten Banditenüberjall in 
Opoczla kann noch gemeldet werden, daß es ſich 
bei den Banditen um den 38jährigen Stanis⸗ 

aw Sobanſki aus Inowrockaw, der wegen 

aubüberfälle mit 4 bzw. 5% Jahren Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft iſt, und um den 39 jährigen Bro- 
niſtaw Olekſik aus Bagienice, Kreis Prza⸗ 
ſnyſz handelt, der ebenfalls ſchon mit 15 Jahren 
Zucht us wegen Raubmordes vorbeſtraft iſt. 


Strelno 


ndfeſſeln in der mans awaty durch 
ürt räb 


Mogilno 
ü. Das ir richt urteilt, Am Dienstag 
tte ſch in Na Burggericht vor der 
ußenabteilu Gneſener Bezirksgerichts 
der Sandwirielohn Franciſzek Söozwiaf aus 
Partinek wegen ahrläffiger Tötung zu verant- 
worten. Der Ank 1 warf ihm vor, am 
13. März d. J. dem Arbeiter Springmann beim 
pa — von Wruken mit po gg 55 Auge 
zu haben, was zur 
50 nad) ei Tagen ſtarb. Da 0 8 zur 
Schuld nte, verurteilte ihn das Gericht 
zu ſechs Monaten Arreſt mit dreijäbriger Be⸗ 
währungsfriſt 


Czarnikau i 

e. Bürgermeiſterwahl. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung am 30. Mai wurde der bisherige 
Bürgermeiſter Cipluch für die nächſte Wahl- 
periode einſtimmig wiedergewählt. 

e. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe veranſtaltet am 3. Pfingſtfeiertag 
einen gemeinſamen Ausflug nach Briefen, 


Lobſens 

§ Ueberſall auf einen Förſter. Ein Ueberfall 
wurde auf den Förſter des Grafen Limburg⸗ 
Stirum im 1 Walde verübt. Er über⸗ 
raſchte einige Männer beim Holzdiebſtahl. 
Als er ſich bückte, um die Holzbündel der Diebe 
zu unterſuchen, erhielt er einige wuchtige Hiebe 
mit einem Holzknüppel über den Kopf. Auf 
feine Hilferufe kam der etwa 50 Meter ent: 
fernte Förſtet Mielke herbei, worauf die Diebe 
entflohen. Förſter Becker hat einige Kopfwun⸗ 
den davongetragen und mußte ſich zum Arzt 
begeben. Die Holzdiebe ſollen Arbeitsloſe aus 
Lobſenz geweſen ſein. 


und Abendmahlsfeier. 


folge heute nacht die 


t W 
Ev. Dienstag, 71 : 
Reptäal aee , dene, Fe 
§ Ein ſelten fettes Schwein. In dem ganz e eee * i 
außergewöhnlichen Gewicht von 785 Pfund | pÅ ijone, Sana ee, Fee, 
wurde hier ein Schwein, ſogenannter Eberborg, Uhr: Gottesdienſt. D. Hildt. Danach Kindergottesdt p” 
der ſchwarzbunten Vorkihire-Rafje von dem Gute Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der a | 
Koworowo angeliefert. Das Tier ging per | trde, ut. Beteift 22). eee zag 


f 2 : í x ilag, 
Laſtauto gleich nach Bromberg weiter. Í Pe: Gineisefpresunn. Sheen le Ferit eingeladet 


Pringi er 
. Schöntnedt. 11¼ Uhr: e 
ottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr: Gebete u redigt 
5 n der Provinz: Strieſen: 9½ Uhr: Pre 
Sm. Bm. 3 Uhr: Predigt und Taufe. Drews | 
necht. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Polens = | 
iel eg ee kee, fie die pruhige Haupt | Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodschaft. 


eriſenbain. Pfingftfonntag, 9 Uhr: Gottesdienft, ee 

Kreiling. Pfingſtſonntag, 11 Uhr: Wottesdienſt. 2 jerk J 

Schwerſenz. 1. Pfingſttag, 9 Uhr: Predigt. Gotte 
Abendmahlsfeier; Fee Kinder ottesdienft. 2. Le y 
tag: Rindergottesdienjt, Nachm. 3 fir: ungmädchen Abr 
Dienstag, 8½ Uhr: Jungmännerſtunde. ittwoch, 3 ö 
Monatsverſammlung der Frauen. 8 Uhr: Bibelſtunde. y 

Sahin, 1. Pfingjttag, -3/411 Uhr: Le ent 
2. Pfingſttag, /11 Uhr: Predigt, Gottesdienst. kunt 
tag, 3 Uhr: Frauenhilfe⸗Stunde. 5 Uhr: Bibe 
Uhr: Jugendſtunde. 


Ehengaufen. 2. Pfingktag, 8 Uhr früh: Predigt, gotit” 


Pfingſtmontag: Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 


Kreuzkirche. Sonntag, 4. 

dienſt. Beichte und Hl. Abendmahl. D. 

5. 6., vorm. 10 Uhr: . Horft. Rahm. 3 Uhr: 

grma egotea biang Anſchließend um 4 Uhr Nachfeier im 
oge. 


St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 1. Pfingſttag, 
vorm. 911 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Brummack. 
2. Pfingſttag fällt der Gottesdienſt aus. 

St. Panlitirche. Sonntag, 4. 6. (1. Feiertag), vorm. 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hammer. Montag, 5. 6. (2. Feier⸗ 


Feſtgottesdienſt. Hammer. 


ich), vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hein. Amts woche: dient d 
Hein. X J y 
$ N x Uhr: dienſt, Uhr. K 
Morasko. Montag, 5. 6. (2. Feiertag), vorm. 10 Uhr: enn teten Na ee te 1 10 4 


Gottesdienſt mit Konfirmationsfeier. Paftor t: Pi 


St. Matthaeikieche. Pfingſtſonntag, 9 r: Feſtgottes⸗ Wilhel i t 10 : Gottesdienſt 
dienſt. Brummack. 10½ r: Kindergottesdienſt. ſt⸗ helmsan, Pſingſtmontag. Abr: 
montag, 9 Uhr: otsien, D. SIDE 109% I, Wing Abendmahlefeter. b. Rhode. 


n 
und Abendmahl. Derſelbe. Dienstag, 4½ Uhr: Mitglie⸗ Bnin. W 10 uhr: Gottesdientt mit Abe 


derverſammlung der Frauenhilfe. 8 Uhr: Kirchenchor. mahlsfeier. tte⸗ 
Freitag, 8 Uhr: Prüfungsgottesdienſt für die Konfirman⸗ Straltowo. Pfingſtſountag, vorm. 10 Uhr: Predigtgo 

den. Brummack. Wochentags, 7½¼ uhr: Morgenandacht. dienſt. i 
Saſſenheim. Pfingſtmontag, ½ 10 Uhr: Kindergottesdienſt. Socke lſte in. fingſtſonntag, vorm. 10 Uhr: ace t 
rummad. 11 Uhr: Feſtgottesdienſt, anſchl. Konfirmation dienſt. Pigmente vorm. 10 Uhr: Predigtgott } 


a Wilhelmsau. Pfingſtſonntag, nachm. 3 Une: werten ö 
n en ei alu een Pt ar abends dienſt. Pfingftmontag, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdien tet 
t: Wochenſchluß. Sarowy. 1. ngitfeiertag, vorm. f 1 
10 Uhr: Selten ere a Snoken orm N e DE A ni er der Gausisielge 
10 Uhr: Gottesdienſt, derſelbe. ſchaft.) 2 e vorm. ½10 : et geo, 
n. Be 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa), 1. ges, la Uhr: | mit Konfirmatio ichte und hl. ndmahl. F 
a eder > Dib 5 Jen, 110 10 Uhr: torien. 

ammthal: Feſtgottesdienſt, derſelbe. 2. Pfingſttag, I. 

Gottesdienſt. 10½ Uhr in Tremeſſen: Konfirmation mit wachen 1. PR 


tag, vorm. ½10 Uhr: one f 
dienft. Nachm. 2 e 2. Br 
Uhr: Piar be) Uhr: Leſegottesdienſt. (Kollekte für h 
x emeinde. 
Sarne. 1. Pfingſttag, vorm. 3/411 Uhr: Sauptgetiesieh, ; 
Nawitſch. Pfinſtſonntag, ½10 Uhr: ottesdienſt. j 
11 ae sl = ee dee An ſtmontes 
1/310 mr Gottesdienſt. Ming der on 
½ Uhr: Bibel: Schatz. Bibelſtunde und Leſeſtunde fallen aus. i 
8 Uhr: Pos | 8 Uhr: Verein junger Mädchen. Š gar 3 
unde. Sonnabend, Landeslirchliche Gemeinſchaft Raw Montag. 5. j 
8 Uhr: 8 in ee. 


Abendmahl. Dr. Hoffmann. 3½ Uhr in Gueſen: 'ottes 
dient mit Abendmahl, Derfeibe. "Donnerstag Ihr mese 
Frauenverein. 8 Uhr: Kirchenkollegſitzung. 


Evang. Verein junger Männer. Am Pfingſtſonntag fin- 
det keine Verſammlung ſtatt. * sÍ 
Teilnahme an der 


Steuervereinfachung in Deutſchland 
Pläne des Reichsſinanzminiſteriums für das nächſte Frühjahr 


Berfin, 2. Juni. und es iit er eg damit zu seinen, 255 = 
Nach einer Erklärung des Staatsſekretärs ee en Steuerreform n 
Reinhardt beabſichtigt das Reichsfinanz⸗ ganze Reihe anderer Steuern verschwindet. 
miniſterium ſpäteſtens im Frühjahr des kom⸗ 55— 


menden Jahres eine Ueberfall in Hollywood 


grundlegende Vereinfachung des geſamten 
deutſchen Steuerweſens Filmſchauſpieler werden geknebe 
und beraubt 


im Reich, in den Ländern und in den Gemein⸗ 
Hollywood, 2. Juni. 


den vorzunehmen. Man Hat die fejte Abſicht, 

mit der bisherigen Vielheit der Steuern und 8 i i 

mit der Kompliziertheit ihrer Veranlagung und — — n e — 2 EA 

Berechnung Schluß zu machen. Dem Steuer⸗ mahl gab. Die Teilnehmer wurden — 

pflichtigen ſollen zur Erfüllung ſeiner ſteuer⸗ geknebelt. 5 Dann bemächtigten ſich die Kan 

lichen Obliegenheiten weſentliche Erleichterun⸗ alles vorhandenen Geldes und aller ezreit 
baren Wertgegenſtände. Das geranbte Doll 


gen geſchaffen werden, insbeſondere ſoll der 
Zuſtand aufhören, daß an einer Unzahl von dürfte insgeſamt einen Wert von 30.000 


verſchiedenen Stellen die Steuern zu entrich⸗ 
ten ſind. 

Der Plan des Finanzminiſteriums geht da⸗ 
hin, daß künftig die Veranlagung, die nicht 
mehr wie bisher ein ſchwer verſtändliches Akten⸗ 
ſtück, ſondern ein möglichſt einfach gehaltener 
Beſcheid ſein ſoll, von einer einzigen Stelle 
aus erfolgen und auch die Zahlung der Steuern 
nur bei einer Stelle geſchehen ſoll. Das Reichs⸗ 
finanzminiſterium und die Reichsregierung 
denken nicht daran, die Erhöhung der auf der 
Produktion liegenden Steuern vorzunehmen, 
ſondern ſind im Gegenteil rückſichtslos zum Yu smektungsheftt zu — mo geit 

ormano hatte vor einigen ren in 
1 . 1 als Inhaber eines Vantgeſchä 5 betrüigeriló, i 
: | Geſchäfte gemacht und war dann nach Ballen 


haben. Die Verbrecher entkamen unerkannt. 


Normano alias Lewin 


wird aus Amerika ausgewieſel 


Waſhington. 1. — 
Dem Bankdefraudant JIſaak Lewin, 
unter dem Namen Normano an der und 
Univerſität in Boſton Vorleſungen hielt nað 
vor einigen Monaten verhaftet wurde, ift ein 

einer Bekanntgabe des Staatsdepartements 


entſchloſſen. Mit der Beſeitigung der Kraft- geflohen, von wo aus er ſich nach den 
ſahrzeugſteuer ift bereits der Anfang gemacht, einigten Staaten begab. 


leine Meldungen aus Deutschland 


Hitler in Köln Kommunittiſcher Ueberſal auf einen SAM 


rde 
Köln, 2. Juni. Reichskanzler Hitler iſt, a nacht wurd 
von Berlin kommend, gegen 43 Uhr früh im x 
Sluggen bier eingeltof en. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt fette der Reichskanzler mit ſeinem Ge⸗ 
eiſe im Kraftwagen nach 
ad Godesberg fort, wo inzwiſchen die 


Ankunft erfolgt ift. Drei Mann vermißt at 


; x Hamburg. 2. Juni. Von dem geſunkener f 
Der große Schritt der Regierung gegen die liſchen sg ord Caſtle „ über 
Wirtſchaftsnot i Unfall mir geſtern ausführlich berichteten, 


i den drei Mann vermißt. 
Berlin, 2. Juni. In faſt allen Morgenblät⸗ 
tern wird N RS Arbeit na Hinrichtung eines Gattenmörders 


1 


der Reichsregierung eingehend als ein grund⸗ rankenthal (Pfalz), 1. Juni. Der S 
legender und umfaſſender Schritt zur Behebung PR aus Nutte hl der Wen Ermord# ei 
der Arbeitsloſennot gewürdigt. Gleichzeitig ſeiner Frau zum Tode verurteilt worden t7 


unterſtreichen einige Blätter daneben auch die 
große wirtſchaftliche Bedeutung des Entſchul⸗ 
dungsgeſetzes. ! SEN 


Gegen die Warenhäujer 


Berlin, 2. Juni. Der Leiter des wirtſchafts⸗ 
politiſchen Amtes der NSA. Dr. Wagner, 
hat dem Präſidium des Reichsverbandes der 
Mittel⸗ und Großbetriebe des deutſchen Einzel⸗ 
handels dringend nahegelegt, die Handwerksbe⸗ 
triebe in Warenhäuſern Kaufhäusern und ähn⸗ 
lichen Betrieben zu ſchließen. 7 


ift heute früh 6 Uhr im Hofe des Landger eg 
gefängniſſe⸗ 1 5 den Münchener Scha 
mit dem Fallbeil hingerichtet worden. 


i Das Gaswerk von Werder brennt 
Werder a. d. Havel, 1. Juni. Das Gager 
brennt. Bei Schweißarbeiten am Gas beh Es 
ift ausſtrömendes Gag entzündet worden yer 
beſteht Exploſionsgefahr. Polizei und Fange | 
wehr haben das Gelände im weiten Auge iſt 
abſperren laſſen. Die Potsdamer Feuerw 
an der Brandſtelle eingetroffen. 


. 


lings ibm zu nab'n. / Da plöß 


lich — Gott im Himmel 
reit! — / Der Löwe fällt 
den Panther an / Und mit 


J Die kleinen Wühler flüchten 


ANDROKLES 4 a, ie. 


Im Zirkus Maximus zu Rom / Lechzt das entmenſchte 
Volk nach Blut. / Es widerhallt der Hippodrom; / Der 
Berberlöwe brüllt vor Wut. / Man bat ihn tag'lang faſten 
Affen, / Das wird ein Schauſpiel für die Maſſen! 

Zum Vorraum der Arena zerrt / Man kettenklirrend 
einen Mann. / Die Raubtiergitter, noch verſperrt, / Sieht 
er mit kaltem Schauder an. / Er weiß: auch Sieg kann 
ibn nicht retten, / Doch beſſer Tod, als ewig Ketten! 

Man beut ihm unvermiſchten Wein. Er trinkt nicht, 
wendet nur dem Gott. / Wohl fürchtet er die Todespein, / 
och ärger fürchtet er den Spott.“ Der Sklav, dem 
x rag entlaufen, / Zur Straf' muß er mit Beſtien 
aufen. 

Androkles prüft der Klinge Stahl, / Dann weicht nach 
links und rechts das Tor. / Noch blendet ihn der Sonne 
Strahl, / Da ſchießt es fauchend ſchon hervor. / Kaum 
kann er feinen Degen zücken, / Fällt ihm ein Pantber in 

n Rücken. 

Blitzſchnell nimmt er die Katze an / Und 
treibt fie zornig vor ſich her. / Die peitſcht den 
and und fletſcht den Zahn, / Doch wagt ſie 
wohl den Sprung nicht mehr. Die Menge 
lauchzt auf den Emporen: „Der ift zum 
mpfer wie geboren!“ i 

in . von dem Sand / Tut ſich 
ein mächt'ger Löwe hoch. / Androkles ſteht und 
mißt gebannt / Bald dieſen, bald den Panther 
noch. / Wer fid als erſter wagt zum Sprunge, / 
Dem fährt ſein Eiſen in die Lunge. 

Der Panther, tiefgedrückt, 
umkreiſt / Sein Opfer, rück⸗ 


der fürchterlichen Tatze / Ber 
veißt er die gefleckte Katze. 
Dann knurrt er tiefbefrie⸗ 
digt und / Kommt 
wedelt wie zum Gruß / Dem 
leben ein trener Hund, 
Und leckt ihm lange Hand und | 
Fuß. / Androkles zittern noch 
die Glieder.“ Der Löwe legt AE 
ſich zu ibm nieder. i 
Da blicken Menſch und 
ſich an. / Doch was das 
Tierbirn ſchon gewußt: / Den 
und erkennt nun erſt der i 
Mann / Und ſchmiegt ſich an — 
Löwen Bruſt. / Ve 


| 


Und ließ mich veitſchen bis aufs Blut. Doch einmal war 
die Flucht gelungen: Die Wüſte hatte mich verſchlungen. 
Drei Tage lief ich ohne Halt. / Nur wenig hab' ich 
ausgerubt. / Da fah ich einen Felſenſpalt“ Im Flimmer⸗ 
licht der Mittagsglut. 7 Ih barg mich in der tief'ren 
Höhle, Dem Got, befehlend meine Seele. 
Doch jäblings riß aus Schlaf und Traum / Ein kläg⸗ 


lich Wimmern mich empor, Und langſam in den Dämmer⸗ 
raum / Schob fih ein dunkler Schatten vor. / Ein Löwe! 


— Grauenvolles Ende! / Ich grub den Kopf in beide 
Hände. 

Und fo den Tod erwartend hielt / Ich endlos ſchier 
den Atem an. / Wie gräßlich mit dem Opfer ſpielt / Der 
Löwe! Bange Zeit verrann. / Da blinzelt' ich und ſah den 
Recken Sich — eine blut'ge Pranke lecken. 

Tolltühn erwog ich den Entſchluß / Zu helfen, doch 
ich zaudert' noch Da reckt er den geſchwoll'nen Fuß 
Mir bin und bat wohl: Hilf mir doch! / Ich näherte mich 
auf den Knien, / Den Split- 
ter ihm herauszuziehen. 

Es glückte mir. Das Holz 
war groß, Das fbig ihm 
durch die Tatze dran „/Fried⸗ 
lich lag nun in meinem Schoß 
Die Pranke, die den Stier 
bezwang. Mir ſelbſt war jede 
Furcht geſchwunden Ich hatte 
einen Freund gefunden. 

Kaum war die Wunde heil, 
da ſchlug / Er einen Büffel 
wie im Spiel. / Das Fleiſch, 
das er da zu mir trug, / 
War für zehn Männer noch 
zu viel. / Drei Jahre lebt 
ich fo verborgen / Und 
braucht' um Nahrung nicht zu 


1 dann ward mir das 
Leben leid. Ich ſchlich — 


der Löwe war zur Jagd — / 
Mich fort in aller Heimlich⸗ 
keit. / Lief ſchier verdurſtend 
Tag und Nacht. Man fing 
mich. Das war mein Per- 
derben. / Ich kam nach Rom, 
um hier zu ſterben. 

Die Menſchen wollten mei⸗ 
nen Tod, / Doch ſtand ich in 
der Götter Hand. / Die fand- 
ten mir in meiner Not / Den 
Löwen, der mich hat erkannt. / 


rwun⸗ ; 17 Q t 
dert ballt ſich da die Menge / Erklärung fordernd zum | Da Götter ſolche Zeichen geben, / Bitt’ ich dich. Kaifer, 


nge. ö 
drokles vor dem Kaiſer kniet. / Der blickt ihn großen 
Auges an / Und peiſcht, was niemand noch erriet: („Nun 
deut mir dieſes Wunder, Mann!“ / Da ward es ſtill im 
weiten Kreiſe./ Man Hört ibn gut, ſpricht er auch leiſe: 
„In Afrika Prokonſul war / Mein Herr, ich Sklav' 
auf feinem Gut. / Er ſchalt mich Griechenhund, Barbar, / 


Mr Sterne bewohnt £ 


Von jeber bat der funkelnde Sternenhimmel der Menſchen 
Blicke angezogen, und ſeit wir wiſſen, daß Sterne 
Iten find wie die unſere, beſchäftigte die Frage nach ihren 
ohnern viele Gelehrten. Vor mehr als hundert Jahren 


8 behauptete ein franzöſiſcher Forſcher, der Mond fei von 


Aus der guten alten Zeit 


* x ra 1 
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1) Im Bahndamm tief verborgen, 
Hauſt die Kaninchenſchar; 
Das Zügle fuhr darüber, 
Nun ſchon ſo manches Jahr. 


Vor Angſt ins weite Feld; Die 
an Paſſagiere ſchimpfen, 


's Zügle plötzlich bält. 


| 


2) Doch eines ſchönen Tages 
Da gab es einen Ruck; 
Tief klaffte eine Spalte, 
Und windſchief bing der Zug. 


4) Der Schaffner weiſt den Leuten, 


Löcher auf und lacht: 
„Ja, das kann halt paſſieren, auf der We 
J bab's mir lang’ gedacht!“ 


laß mich leben!“ 


Da ſchwoll zum Brauſen ungeſtüm / Der Ruf: „Gib 
uns Androkles frei! / Den Löwen aber ſchenke ihm! / Die 
Götter wollen, dak. es fei!“ / Auf ſtand der Kaifer. — 
Da ward Stille. „So nehmt ihn! — Es iſt auch mein Wille.“ 


Hans Diebow. 
neee eee 


ungemein kriegeriſchen Leuten bewohnt. Er wollte in den 
Mondkratern und ihren Ringwällen ungeheure Feſtungen 
ſehen. Am leichteſten haben es ſich die Dichter gemacht, ſie 
bevölkerten in ihren Romanen einfach den Planeten Mars 
mit Weſen, die uns glichen. Im Film wurden die Marse 
bewohner donn von menſchlichen Schauſpielern dargeſtellt. 
Phantaſievolle Maler und Dichter ſchufen ſich Sternen⸗ 
bewohner freier Erfindung. Weſen mit ſechs Beinen wie 
die Infekten. Fabelgeſtalten mit drei Augen oder gar mit 


Elefontenrüſſeln. 

Die Wiſſenſchaft muß bekennen, daß 
ſie von den Bewohnern fremder Welten 
ganz und gar nichts ſagen kann, denn 
man weiß nichts von ihnen. Aber — — 
es das Weltall wirklich ganz unbewohnt 

n 

Lange Zeit glaubte man auf unſerem 
Nachbarplaneten Mars rieſige Kanalbau⸗ 
ten nachweiſen zu können. Heute ſteht 
wohl feſt, dieſe Kanäle ſind ſicher nichts 


dächtig 

pechartiger, fettähnlicher Stoffe in einem 
Meteor. Meteorſteine ſind winzige Welt⸗ 
körper, vielleicht Splitter von ihnen, die 
von irgendwoher aus den Weiten 
Weltraumes kommen und, von unſerer 
Erde angezogen, ſchließlich auf ihr zu 
Boden fallen. Fett kann kaum an ande⸗ 
rer Stelle entſtanden ſein, als im Körper 
eines Lebeweſens — — wenn nicht irgend⸗ 
wo außerhalb unſeres Planeten etwa Ver⸗ 
bältniſſe beſtehen, bei denen es auch an- 
ders möglich iſt. 

Wir wiſſen alſo wirklich nichts über 
die Bewohner der Himmelskörper! 

Unendlich iſt die Zahl der Sterne, die 


in ſterne, ſolche 
die mit eigenem Lichte leuchten, alſo feurig 
glübende Kugeln ſind wie unſere Sonne, 
und ſolche, die fremdes Licht zurückſtrah⸗ 
len, wie die Planeten oder Wandelſterne 
und der Mond. 

Im Feuer ſelbſt kann ſicher kein Ge⸗ 
ſchöpf leben. Sonnen find gewiß unbe 
wohnt. Anders wird es wobl mit den 
Planeten ſein. Wir kennen allein neun 
große, die um unſere Sonne kreiſen, dazu 
mehr als dreihundert kleine, von denen 
einige noch kleiner ſind als das Deutſche 
Reich, das doch gewiß keinen großen Raum 
Ittugel einnimmt. Ob es aber 
nicht auf den Planeten Leben gibt? 


Die kleinſten und ein⸗ 
fachſten Lebeweſen, die 
wir kennen, ſind die 
Bakterien. Winzige Ge⸗ 
ſchöpfe, die wir nur im 
Mikroſkop ſehen können. 
Manche von ihnen tre⸗ 
ten als gefürchtete Krank⸗ 
heitserreger auf. Es gibt 
nun Bakterien, die ſind 
ſo klein und leicht, daß 
ſie bis zur Grenze der 
Lufthülle empor wirbeln 
und auch wohl gelegent⸗ 
lich in den Weltraum 
hinausgelangen. Selbſt 
in eiſiger Kälte können 
ſie lange aushalten, 
ohne Luft, ohne Nab- 
rung. Sie ſind ſchon 
imſtande, die unfreiwil⸗ 
lige Reiſe von einem 
Welttörper zum anderen 
zu machen. 

Man kann fat be 
haupten: Wenn wirk⸗ 
lich kein anderer Stern 
Leben beherbergte als 
unſere Erde, ſo hätte 
fie ſchon lange ihre 
Nachbarn „mit Leben 
anſtecken“ müſſen. 

Andere Lebensbedin⸗ 
gungen mögen gewiß 
draußen im Weltall 
herrſchen. Aber wenn es 
ſchon auf unſerer Erde 
gewiſſe niedrig ſtehende 
Pflanzen, nämlich Mi- 
gen gibt, die im Waſſer ; 
beißer Quellen wachſen, in Waſſer, das dem Siedepunkt 
ſehr nahe iſt, und wenn andererſeits wiederum Algen, ſogar 
nabe Verwandte der zuerſt genannten Art als Schnee⸗Alger 
im nie ſchmelzenden 
Eiſe der größten 
Bergeshöhen wachſen, 
fo zeigt das, was für 
eine Anpaſſung die 
Natur möglich macht. 
Sollte nun das Le⸗ 
ben nicht auch im⸗ 
ftande fein, f 8 
Verhältniſſen 
rer Weltkörper 
zupaſſen? 


Wie ein amerikanischer Maler 
sich die Lebewesen auf dem 
Mars denkt, Diese Fabelwesen 
sind zusammengesetzt aus den 
Einzelheiten aller möglichen be- 
kannten Tiere 


N 24 


So könnten Men- 1 
schen auf einer an- 
deren Welt natürlich = 
aussehen. Aber sehr 
wahrscheinlich ist es 
nicht, Unsere Ein- 

bildung versagt 
eben, wenn sie unse- V 
ren Erdkreis über-E 
fliegen soll 


Ein Hering, wenn man ihn fragen könnte, würde ge⸗ 
wiß die Wüſte für unbewohnbar erklären. Genau ſo muß 
ein Menſch zugeben, die Tieſſee ſcheine für ihn nicht als 
Aufentbalt geeignet. Aber ift fie deshalb nicht doch von 
reichem Leben erfüllt? Und leben nicht in der Wüſte Ge 
ſchöpfe, obwohl ſich der Hering nicht dort aufhalten könnte? 


i DIE SICH 
NESTER BAUEN 


ie ebenſo niedliche wie kunſtfer⸗ 

tige, auf Wieſen, Kornfeldern 
und mit beſonderer Vorliebe im 
Röhricht und Schilf lebende Zwerg⸗ 
maus iſt zwar mit ihren etwa ſechs 
Zentimetern Körperlänge nicht das 
kleinſte unſerer Säugetiere, (denn 
die Zwergſpitzmaus mißt deren nur 
vier), jedenfalls aber iſt ſie das 
Geſchickteſte von allen; denn fie baut 
lich ein Neft, um daß fie mancher Vogel beneiden könnte. 
In Größe eines Gänſeeis erhebt es ſich auf Riedgras⸗ 
ſtengeln, deren Halme vom nadelſcharfen Gebiß des kleinen 
Künſtlers in einzelne Stränge zerlegt und ſorgfältig zur 
äußeren Hülle miteinander verflochten werden. Meiſtens 
ſchwebt die kleine Kugel in Meterhöhe über dem Erdboden. 
Ihr Inneres ift mit Pflanzenwolle von Schilffolben und 
Blütenfäshen weich ausgepolſtert für die fünf und ſechs 
Jungen, die ſchon nach wenigen Tagen für ſich ſelbſt ſorgen 
müſſen. — Das muntere Eichhörnchen baut ſich mit ſeinen 
bandartigen Vorderfüßen ein äußerſt kunſtvolles Neſt, das 
es zur Nachtzeit aufſucht. Auch um die Mittagszeit und 
bei ſchlechtem Wet⸗ ' EIER A~ x 
ter weilt es darin; - i : y 
denn es ift ſowohl 
gegen die brennen⸗ 
den Sonnenſtrah⸗ 
len als auch ge⸗ 
gen Kälte und 

Näſſe äußerſt 
empfindlich. 


Die Zwergmans ist 
ein richtiger, kleiner 
Baumeister 


Das Fichhörn- 
chen Pani sich 
oft mehrere Ne- 
ster um seine Ver- 
fotger zu täuschen 


EA 


Zum Gedächtnis der Skagerrak⸗Schlacht (31. Mai bis 1. Juni 1916) 


> Pofoner Tageblatt = 


Die Todesfahr: der Schlachtkreuzer 


Von Freg.⸗Kapt. a. D. Georg von Haſe, 
während der Schlacht Erſter Artillerieoffizier auf S. M. S. „Derfflinger“ “) 


Faſt vier Stunden hatte der Kampf ſchon ge- 
währt. „Queen Mary“ und „Invincible“ bed 
in unſerem Feuer geſunken. Die Schlacht war 
auf dem Höhepunkt, dem kriti chſten Augenblick 
angelangt, wo Admiral Scheer die drohen 
apaid raga, Bere die mehr als doppelt iber- 
legene engliſche Flotte erkannte. Es gab nur 

ein Rettungsmittel: Herumwerfen der ganzen 
Flotte auf Gegenkurs! Aber dieſes Manöver 
mußte unbemerkt und ungeſtört ausgeführt, alſo 
von den Schlachtkreuzern und Torpedobooten ge⸗ 
deckt werden! 


„Ran an den Feind. Den Feind rammen! 
Die befohlenen Schiffe ih rückſichkslos einſetzen!“ 
lautete daher der Befehl an die Schlachtkreuzer. 
Ohne mit dem Wimper zu zucken, befahl der 
Kommandant des „Derfflinger“, der während 
der Umſchiffung des . v. Hipper 
den Verband führte: „Aeußerſte Kraft voraus!“ 
Gefolgt von „Seydlitz“, „Moltke“ und „von der 
Tann“, ſteuerten wir direkt auf die ſeindli e 
Spitze zu. Und nun ging beſonders auf „Derff⸗ 
linger“ als Syizenſchiff ein Höllenfeuer los. 
Mehrere feindliche Schiffe feuerten jeidpeitig 
auf uns. Die Entfernungen ſanken ſchne von 
120 bis auf 80 Hundert. Und immer noch gin 
es mit äußerſter Kraft hinein in den Hexenkeſſel, 
in dem wir ein prächtiges Ziel boten, während 
unſere Gegner, im Dunſt liegend, ſchlecht zu er⸗ 
kennen waren. Salve auf Salve ſchlug in un⸗ 
ſerer unmittelbaren Nähe ein, und Treffer auf 
7405 traf unſer Schiff. Es waren aufregendſte 
Minuten. 


Die Telephon⸗ und Sprachrohrleitungen zum 
Vormars waren durchſchoſſen, ſo war ich beim 
Schießen nur auf meine eigenen Beobachtungen 
der Aufſchläge angewieſen. Noch nie hatte ich 
bisher mit allen vier ſchweren Türmen geſchoſſen, 


) Entnommen aus: Gg. v. Žel Skagerrak. 
Die größte Seeſchlacht der Weltge chichte. K. F. 
Koehler, Verlag, Leipzig, Ganzleinen 2,85 Mark. 


Rundfunkecke 


nom 4. bis 10. Juni 


Vereins für das Deutſchtum im Ausland in Paſſau. 15.45: 

„Der ferne Ruf“. 16.15: Konzert auf dem Glockenſpiel der 
Sonntag Potsdamer Garniſonkirche. 16.30: Von Breslau: Ro ert. 

i 18: Kulturelle Aufgaben der evangeliſchen Kirche. 133305 j 

Warſchau. 10.15: Tagesprogramm. 10,25—11.45: Gottes: Kammermuſik. 19: Himmliches Orcheſter. 20: Von Breslau: 
wienit. 11.57: Zeit, Glocken. 12.05: Tagesprogramm, Wetter. | Deutſches Volksliederſpiel. 21: Von Hamburg: Mana e 
12.15:. Plauderet. 12.30: Von Thorn: Feierliche Eröffnung | fang und heitere Laune. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
des 3. Kongreſſes für geiſtliche Muſik. 14: Vortrag für den | 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Leipzig: 


Landwirt. 14.20: Unterhaltungsmuſik des 


unkorcheſters. 
14.40: Vortrag für den Landwirt. 15: Wetter 


r den Land⸗ 


wirt. 15.05: Unterhaltungsmuſik⸗Fortſetzung. 16: Jugend- R 5 7 $ 
kunde. 16.25; Schallplatten. 16.0: Yon Site Helene . Sehe I ER ie: 

y — 1 3 — ak Berfhienen für Hr 18: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12: Von Leipzig: Konzert. 14: 
Descent 0: eee ee: ae , Ait Kacſa und Nagelſchnh. 14.15: Zürberich! aus bei 
9 —— Poltzeinachrichten. 23: Tanzmu e ugendherberge Sarkau. Bandonſon⸗Konzert. 15.30: 


Breglau— Gleiwitz. 6.30: Von Striegau: Turmblaſen. 
Als Einlage: Hörbericht. 7.15: Morgenkonzert. 9: Leitwort 
der Woche. 9.10: Die Stimmen des Waldes. 9.55: Glochen⸗ 
geläut. 10: Evang. Morgenfeier. 11: Peter Dörfler Licht 
aus eigenen Werken. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 
12: Gleiwitz: . na 12: Von Suari nur für Breslau: 
Standmuflt der Standartenkapelle d. niederſchleſ. SU. 14: 
Mittagsberichte. 14.10: Schachfunk. 15: Von Gnadenfrei: 
Poſaunenchöre. 15.30: Kinderfunk. 16: Novellen von Pa 
Ernſt. 16.30: Von e Konzert. 17.50: go ften 
im Lied der Zeiten. 18.30: Voltskunſtſtunde der Ektehard⸗ 


jpiele e. 8. e Wetter für bie Landmirtigaft.. fun: | Ihn; a ee! x ee et dr 9 
Dreißig Minuten Lachen mit Robert Nonnenbruch. 20: traa AgS Scwedlſ € Munt 178: rogramm für Mitte 
Konzert. 20.50: Abendberichte. 21: Aus Operetten. Kon- 7177 18: . und leichte “Mui 19: Verſchiedenes 
zent. 22: Seit, Wetter, Nachrichten, Sport, programm. 19.20. Vortrag für den Pandwirt! 19.80.. Muftaliies 
änderungen. 22.30—24: Uebertragung von Berlin. i Feuilleton. 19.45: Funkzeitung. 30 Vortrag zur 


Königswuſterhauſen. 6: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6.15: 


A er ai eg N 5 e 9 5 Er 2 22.55: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 28: Tanzmuſik. 
onzert. 7: amburg: Hafentonzerl. 8: Von Leipzig: f RR 

r a E wipe des 2 renmals in Ei Sr 3 erg 1 7 Br 8 813 Tp zn 
8.55—10.05: Uebertragung von Berlin. 10.05: Von Berlin: ] wirtſchaft. 191 en ee: 19401105 * Le 
Wettervorherfage. 11: Chuard Studen lieft eigene Gedichte. ige S 8 ie 2 . 16:10: ee 
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Von Leipzig: Ba N tir aan 5 ch des Tages. 17.15: Landw. 
Kantate. 12: Von Königsberg: Konzert. 12.55: Zeitzeichen een t. Anſchl. Unterhaltungskonzert. 18: Breslau 
der Deutſchen Seewarte. 14: Scha er Deutſche im Ausland. 18: Gleiwitz: Oberſchleſi 


W yo 14. 
Von Mühlacker: „Der Silbervogel“. 15.90: 


Die vier Musketiere“, 


18.30: Pfingſthymnen. 19: Aus der Staatsoper Unter den 
Linden: „Lohengrin“. 20.15: Von Langenberg: Konzert, 
22: Wetter, Nachricht Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 23—24: Von tlin: Anterhaltungsmuſik. 


Danzig. 6.15: Wetter. 6.20—7.50: 
orgenfeier. 9: Von Fun 5 
10.56: Danzig: Wetter. 11 önt: 


Königsberg, Seilsberg, 
Frühtonzert. 8: Rath, K. 


Evang, 
Morgenandacht. 


2 sberg. 

Wetter. 11: Balladen von Freiherr Börries von Kind. $ ; 
panien: 11.80: Von Leipzig: raa irks 12: Konzert, nars In l er, er 5 er se: 
14: Shahfunt. 14.30: Bon Mühlader: „Der Gilbervogel“, | der Herren, Länder (She Et 9 r 
15.90: Jugendſtunde. 16: Bericht aus dem Lager der Hitler: | Hanns Johſt: Mutter ohne Tod 16: Von 0 nzert. 
Jugend bei Rantau. 16.30: Konzert. 18: Dr. Wilhelm | 17: gür Pie Frau. 17.25: grane 17.35: Mujit si liche 
Gaerte: Die Urgeſchichtsforſchung als nationale Wiſſenſchaft Be 18: Das 2 > : l naty ae Bo ýe 
im geiftigen Kampf um die Heimat. 18.20: Von Danzig: s hyp paeh richt d sd Di 1 Se wir Be, 19 
Dr. Wehner: SHenectady, die Geſchichte einer Stadt. 18.40: | Jolie 10115 uraber % e ibin er e 
Kammermuſik. 19.30: Die deutſche Novelle. 20: Oſtpreußiſche] der Re om. . 1 1 7 8 si er 21: 
Voltstunft, Tänze, Pieder-Dihtung. 21: Leichte Unterhal- A} ele tegel gte e ar 7 
tung. 28: Nach rice Mini: Unterfoltungsmunt: funt. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24; Von Ham: 


Montag 


Um- 


da ereignete fih eine ſchwere Kataſtrophe. Ein 
38 =- Zentimeter = Geſchoh durchſchlug 5250 Turm⸗ 
anzer vom Turm „Cäſar“ und explodierte im 
nnern des Turmes. Dem tapferen Turmkom⸗ 
mandeur, Oberleutnant zur See v. Boltenſtern, 
wurden beide Beine abgeriſſen, und mit ihm 
wurden faſt ſämtliche Ge chützbedienungsmann⸗ 
ſchaften getötet. Durch Sprengſtücke wurde im 
Turm eine Haupt⸗ und eine Nebenkartu che ent⸗ 
zündet. Der Feuerſtrahl ſchlug in die Umlade⸗ 
kammer und von da in die Kartuſchkammer, 
wo ebenfalls zwei Hauptkartuſchen und zwei 


Nebenkartuſchen mit großen Stichflammen ab- 


brannten, die haushoch aus dem Turm in die 
Höhe ſchlugen. 0 

Wenige Augenblicke nach dieſer Kataſtrophe 
erfolgte eine zweite. Ein 38⸗Zentimeter-Geſchoß 
chlug auf die Turmdecke des Turmes „Dora“ 
urchſchlug die Turmdecke und explodierte au 
ier im Innern des Turmes. Und wieder geſcha 
das Ent yaik bis auf einen einzigen Mann 
der bei der Exploſion durch den Qufidrud durch 
ein Einſteigeloch aus dem Turm geſchleudert 
wurde fand die geſamte Turmmannſchaft ein⸗ 
ſchließlich aller Munitionskammerleute in Stärke 
von 80 Mann den gleichzeitigen Tod. 


Es prajjeiten jetzt Treffer auf Treffer ins 
Schi ! Ter Feind war ausgezeichnet einge⸗ 
ſchoſſen. Mir krampfte ſich das Herz zuſammen, 
wenn ich an die Ereigniſſe dachte, die fih jetzt 


SSS 


im Innern abſpielen mußten! Uns im gepan⸗ 
zerten Stand war's ja bisher immer noch ſehr 
gut gegangen .. Meine Gedanken wurden jäh 


unterbrochen. Plötzlich war es uns wie Welt⸗ 
untergang. Ein ungeheures Rauſchen, eine ge⸗ 
waltige Detonation, und dann ward es Nacht 
um uns; wir ſpürten einen ungeheuren Schlag, 
der ganze Kommandoturm wurde wie von 
Rieſenfäuſten gepackt, in die Höhe geworfen und 
federte dann zitternd wieder in ſeine alte Stel⸗ 
tung zurück. Ein ſchweres Geſchoß hatte den 


rich. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Von Leipzig: 
Bach⸗Kantate. 12: Von Leipzig: Konzert. 12.55: Zeit⸗ 
zeichen der Deutſchen Seewarte, 14: Fröhliche Kinderſtunde. 
14.30: Deutſcher Urwald. 15: Vom Deut & der Tagung des 


zug und Kärntner Trachtenſchau. Anläßlich der Tagung des 


Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. A 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.15: Wetterdienſt. 6.20: 


14.45: 
ſtpreußiſche Sagen und Sejdi ten. 16: Konzert. 17.45: 
Nuhrkampf hinter Gittern. 18.15: Volkslieder. 18.40: Von 
anzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 19.05: Deutſche 
Orgelmeiſter der Barockzeit. 19.30: Heimatlyrik:. Gedichte. 
19.45: Sportfunkberichte. 20: Von Frankfurt: Das Veilchen⸗ 
mädel. 15: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes, Sport. 
Anſchl. bis 24: Von Berlin: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Dienstag 


Bar ſchau. 12.101320: Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
un 


„Chopin“ von Orefice. 20.10: „Chopin“, Oper von Orefice. 


Keramit. 18.25: Der Zeitdienſt berichtet. 3 
Nation. Von Königsberg: 700 Jahre Marienwerder, 20 
bis 21: Uebertragung vom ee 21: Abend⸗ 
muſik. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Kolonialmarkt⸗ 

22.30; Politiſche Zeitungs⸗ 
des Provinztheaters. 23: Waſſer⸗ 
tettin. 23.1524: Von Hamburg: 


berichte, Programmände rungen. 

— men ” 
ahrt von Breslau nach 
Spätkonzert. 


Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesipruh: 2. Morgen 
oral. Auf l. bis 8: Von Breslau: Ent. 11.30: Poli⸗ 


Ihe Bü se 11.45: Zeitfunk. 12 ca.: Ein polkstüm⸗ 


burg: Spätkonzert. 
ilsberg, Dan 6.20—8: Von Breslau: 
Sonett iiris: e. 11.30: Konzert. 13.05: 


Warſchau. 10.30-11.45: Aus der Kathedrale in Thorn: | Königsberg: allplatten. 18. 14.30: Danzig: Schall 
Sottesdienft. 12.15: Konzert. 14: Vortrag für den Land ; latten. 1830: inderfunk. 16: U NN ert. 17.45: 
wirt. 14.30: Chorkonzert. 14.40: Vortrag für den Land- on Danzig: — und Volkstum. 18.25. Stunde der 
wirt. 15: Tanzmuſik. 16: Kinderſtunde. 16.25: Schall» | Arbeit. 19: Stunde der Nation. 700 Jahre Marienwerder. 
platten. 16.45: Vortrag. 17: 3 17.55, Pros | 20: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Von ee 
gramm für Dienstag. 18: Konzert des Kathebralen.Chors. ba r heitere Hermann Löns, 20.55: Wetter, 2 
18.55: Nachrichten. 19: Verſchiedenes. 19.25—19.55: Hör richken, Sport. 21: Von Danzig: Heitere Abendunterhal⸗ 
ſpielbühne. 20: Abendkonzert. 22: e und feds | tung. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. oii 
niſche Ratſchläge. 22.15: Ta t. 22.55: Flugwetter⸗, Mittwoch ` 


Polizeinachrichten. 23: Tanzmuft, 


Mittagsberichte. 15: 
Kärntner Trachtenſchau. 
friſtige Wettervorherſage. 
konzert. 18: Liederſtunde. 18.30: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Anſchl.: Sportereigniſſe. 19: Pfingſtausflügler kehren 
heim. Ein Staffelhörbericht. 20: Deutſches Volksliederſpiel. 
21: Abendberichte. 21.10: Muſikaliſches Allerlei. Heitere 
n 23—24: Von Berlin: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muft. \ 


Königswuſterhauſen. 6: Von Berlin: Kaen 6.15: 
1. Tagesſpruch. 2. Morgenchorxal. Anſchl. von Berlin: 
Konzert. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8: Von Berlin: 
Morgenſeier. 9: Unterhaltungstonzert. 10.05: Von Berlin: 
Wettervorherſage. 11: Kindergedichte von J. Bruno Ditt- 


k | 
aten, 16 
f 
p 


of 1 23: Nachrichten vom internationalen 
Pferderennen in 


Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Berlin: Konzert. 12: Von 

Leipzig: Konzert. 14: Berühmte Chöre (Schallpl.). 15.40: 

Elternſtunde. 16.15--18.25: Programm von Gleiwitz. 16.15: 

Lieder zur Laute. 16.45: Oberſchleſien als Glied der deut⸗ 

ſchen Oſtfront. 17.05: Neue Meiſter. 17.35: Landw. Preis⸗ 
* 


Geſchützkampf ruhte 


eden Landwirt. 


und 


Von deutſcher Kulturarbeit. 18.15: Der 
18.90: Tu ewas 3 


Artillerieſtand getroffen, etwa 50 here 
von mir entfernt. Das Geſchoß tonierte, 
konnte aber den dicken Panzer nicht durchſchla⸗ 
gen, weil es in ungünſtigem Winkel aufgeſchla⸗ 
gen war. Doch hatte es gewaltige Stücke aus 
dem Panzer herausgebrochen. Giftige grün⸗gelbe 
Gafe ſchlugen durch die Sehſchlitze in unſeren 
Stand. Ich rufe: „Gasmasken runter!“, und 
ſofort zieht ñg jeder feine Gasmaste über das 
Geſicht. Ich leite das Feuer mit gufgeſetzter 
Gasmaske weiter, wenn es mir auch ſchwer wird, 
mich verjtändlich zu machen. Doch verziehen fidh 
die Gafe bald; vorſichtig nehmen wir die Mas: 
ken wieder ab. 


Um 9 Uhr 18 Minuten empfingen wir den 
funkentelegraphiſchen Befehl vom Flottenchef: 
„Auf die feindliche Spitze manövrieren!“ Das 
hieß, wir ſollten nicht mehr in den Gegner 
hineinlaufen, ſondern wir ſollten ein laufendes 
Gefecht mit den feindlichen Spitzenſchiffen füh⸗ 
ren. Wir drehten ab. Gleichzeitig griffen unſere 
Torpedoboote, die bisher hinter uns geſtanden 
atten, an. Mehrere Flottillen brachen zum 
ngriff vor. Ein dichter Qualm legte ſich zwi- 
ſchen uns und die feindlichen „Ungeheuer“. Ein 
wildes Schlachtengetümmel bot ſich unſeren 
Augen. Schwer war es, Feind und Freund 
auseinanderzuhalten. Immer neue Torpedo- 
boote ſtießen in den Qualm hinein, verſchwanden 
darin, kamen für kurze Augenblicke wieder zum 
Vorſchein. — — 


Der Feind entſchwand unſeren Blicken, und 
die feindlichen Aufſchläge hörten auf. Eine Ge⸗ 
fechtspauſe war dringend erforderlich! Um 9 Uhr 
37 Minuten konnte, da kein feindliches Schiff 
mehr in Sicht war, Gefechtspauſe befohlen wer⸗ 
den. Alle Geſchützmannſchaften mußten an Deck 
zum Feuerlöſchen. Der vordere Kommandoſtand 
war ganz in Flammen und Rauch gehüllt. Der 
aber im Schiff wurde ein 
hartnäckiger Kampf egen Waſſer und Feuer 
geführt. Gegen 10 Uhr waren wir der feind⸗ 
lichen Elemente in der Hauptſache Herr gewor- 
den, nur an einzelnen Stellen ſchwelte der 
Brand. Die Türme „Cäſar“ und „Dora“ qualm⸗ 
ten noch. Nie hätte jemand von uns geglaubt, 
daß ein Schiff ſo viele ſchwere Treffer aushalten 
könne! Etwa 20 38⸗Zentimeter⸗Treffer ſtellten 
wir nach der Schlacht feſt, und etwa ebenſoviel 
5 Treffer von geringerem Kaliber. Die 

iderſtandsfähigkeit unſerer Schiffe in Verbin⸗ 


dung mit ihrer gewaltigen Waffenwirkung hat 


den Erbauern unſerer Flotte, beſonders dem 
genialen Großadmiral v. Tirpitz, ein glänzendes 
Zeugnis ausgeſtellt. 


bericht. Anſchl.: Oberſchleſiſche Grenzkurioſitäten. 17.55: 
Cellokonzert. 18.25; Gleiwitz: Heitere mundartliche Plau⸗ 
derei. 18.25: Von Liegnitz, nur für Breslau: Königsprokla⸗ 
mation der privilegierten Schützengilde. Hörebericht. 19. 
Stunde der Nation. Von München: „Hölderlin“. 20: Von 
Gleiwitz: Kammermuſik. 20.50: Abendberichte. 21: Aus der 
Heemte. Korle, bind a Bello on! — De Staadter kummen. 
Ben Hörfoige, 22: K et 8 1 155 
rogrammänderungen. 20: Zehn nuten Funktechnik. 
2230245 Von Berlin: Tanzmufik. ` i 


Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
Horal. Anſchl. bis 8: Konzert. 9: Elfi von Cranach: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 9.45: Alma Rogge: Der Seemann 


Gerd verrechnet ſich. 11.30: Zeitſunk. 12 ca.: Tierpark⸗ 
Idyll. 14: Scha tten. 15. „ e 15.45: 
ölderlins „Hyperion“. 16: Konzert, 17: Zeitfunt, 17.30: 


on der Klugheit der Tiere. 17.50: Politiſche Bücherſtunde. 
18: Das Gedicht. 18.05: Muſik unſerer Zeit. 18.35: Ober- 
ingenieur Nairz: Viertelſtunde Funktechnik. 18.50: Wetter 
für die Landwirtſchaft. 19: Stunde der Nation: Hölderlin. 
20: Kernſpruch. Anſchl.: Orcheſterkonzert. 21: Von Königs⸗ 
berg: Tanzabend. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: 
Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Nachtmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.208: Frühkonzert 
(Schallplatten). 11.05: Landmaſchinenfunt. 11.30: Von Leip⸗ 
zig: Konzert. 13.05: le er Schallplattenkonzert. 13.05 
bis 14.30: Danzig: Schallplattenkonzert. 15.20: Praktiſche 
Winte und Erfahrungsaustäuſch von einer Hausfrau. 15.30: 
Kinderfunk. 16: Von Dis Lehrerſtunde. 16.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 18.20: Die Kunſt des Klavierſpielens. 19: 
Stunde der Nation: Hölderlin. 20: Nachrichten des Draht⸗ 
loſen Dienſtes. 20.05: Tanzabend. 21.05: Nachrichten des 
zu Dienftes. 21.10: Galliſche Hörner. Hörſpiel. 
22.25: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Abend⸗ 
konzert. 
Ni Donnerstag 
Warſchau. 12.10—13.20: Konzert des | 
Schallplatten. 15.35: Vortrag. 15.50: Schallplatten. 16.25: 
Vortrag in asian Sprache. 16.40: Vortrag. 17: 
Schallplatten. 17.40: Aktueller Vortrag. 17.55: Programm 
18: Schülerchor. 18.30: Nachrichten. 18.35: 
Myfit. 19: Verſchiedenes. 19.20: Nachrichten für 
19.30: Literariſche Leſeſtunde. 19.45: Funk⸗ 
20: Leichte Mujit. 21: Sportnachrichten und Funk⸗ 
21.10: Opernarien und Lieder. 21.10: „Radur 
ahulena“, Hörſpiel. 22.25: Tanzmuſik. 22.55: Flug⸗ 
wette re, Polizeinachrichten. 


Breslau—Gleiwitz. 6.20: Von Seimig: Konzert. 11.65: 
ür die 1 12: Konzert. 13.15: Konzert. 15.40: 
urch das Grenz rag der Bartſch. 15.50: Das Buch 

des Tages. 16.10: Kleines Konzert. 16.40: Kinderſunk. 17.10: 

Landw. Preisbericht. Anſchl. a e 18: 

eitdienſt berichtet. 


unkorcheſters. 15.28: 


zeitung. 
zeitung. 


etwas für deinen Körper! 19: Stunde der Na⸗ 


tion. Von Langenberg: Kammermuſtk. 20: Abendmuſik. 
20.30: m 300. Geburtstage des Prinzen Friedrich von 
eſſen⸗Homburg: „Prinz Friedrich von Somba “ Shaw: 
piel. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, ort eg 
nderungen. 22.30: Von Mühlacker: mailen öre für das 
15. Deutſche Turnfeft in Stuttgart 1933. 22.45: Fortſetzung 


2 en endberichte. 23.23.15: Ilſe Lange: Transſylvaniſche 


rg oke 12 ca.: © 

latten. s ee 14.45: Kinderſtunde. 15.10: 
Jane e. 15.45: Hermann Heſſe: „Wanderung“. 16: 
onzert. Frau. 17.25: Zeitfunt, 17.35: Mujit 
18: Das Gedicht. 18.05: Lebende 
18.50: Wetter für 


: Wetter, 
Mühlacker: 1 für 
: Deuts 


Königsbe * 9 Danzig. 6.20—8: Konzert. 11.30: 
Konzert. Schallplatten 57 5 13.05.—14.30: Schall ⸗ 
platten. 15.30: Jugendſtunde. Konzert. 17.45: Bil- 
dungskriſe und Nationalſozialismus. 18.25: Landwirtihafts« 
funk, 19: Stunde der Nation: Kammermuſik. 20: Brahms: 
Biolin-Sonaten. 20.30: „Prinz Friedrich von Homburg“. 
22: Wetter, a. N Sport. 22.30: Von Mühlacker: 
ae für das 15. Deutſche Turnſeſt jn Stuttgart 


£ Freitag 
Warſchau.  12.10—43,20: Schallplatten. 15,25; Flugweſen 
und Gasſchutz. 15.30: See und Rolonialweien, amijen 


Schallplatten. 16.25: Zeitſchriftenrundſchau. 16.40: Vortrag. 
17: Blaskonzert. 17.55: Programm für Sonnabend. 18: 
Tanzmuſik. 19: Verſchtedenes. 19.20; Der Flachs und die 
Wolle. 19.30: Feuilleton. 19.45: Funkzeitung. 20): Sin- 
fonielonzert. 22: Literariſches Feuilleton. 22.15: Tanzmuſil. 
22.55: Flugwetter⸗, Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſik. 


ſtrebt wird. 


Königsberg, He 6.208: 
23 


die tote Iliegerin 


wird in die Heimat gebracht 


Berlin, 2. Juni. Die Leiche der auf jo tragi⸗ 
ſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen Fliegerin 
Marga v. Etzdorf wird von Aleppo in den 
nächſten Tagen nach der ſyriſchen Hafenſtadt 
Beirut übergeführt werden. Die zuſtändigen 
Stellen des Reiches haben den dortigen deutſchen 
Konſul angewieſen, für dieſe Ueberführung alles 
zu regeln. Dann wird der Sarg an Bord des 
der Levante⸗Linie gehörenden Dampfers „Theſ⸗ 
ſalia“ gebracht werden, der Beirut am 8. Juni 
verläßt und nach Hamburg zurückkehrt, wo er 
in der zweiten Junihälfte eintreffen dürfte. Von 
Hamburg werden dann die ſterblichen Ueberreſte 
Marga v. Etzdorfs nach Berlin gebracht wer⸗ 
den, wo die Beiſetzung Ende Juni ſtattfinden 
dürfte. 


— 
Juden aus den abgetretenen 


Gebieten ſollen bevorzugt werden 


Nach Meldungen verſchiedener Blätter ſollen 
die aus den abgetretenen Gebieten (Poſen, 
Pommerellen, Elſaß⸗Lothringen, Oſtoberſchleſien) 
ſtammenden jüdiſchen Anwälte, auch wenn ſie 
erſt nach ihrem Wegzug Notare geworden ſind 
und nicht Frontkämpfer waren, nicht nach dem 
Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums aus ihrem Amte entfernt werden, ſondern 
unter Ausnahmebeſtimmungen geſtellt werden, 
deren Schaffung von verſchiedenen Seiten ange⸗ 


— — 


Braſilianiſches Geld für 
regelmäßigen Jeppelinverkehr 
Rio de Janeiro, 2. Juni. Die braſilianiſche 
Regierung wird zur Sicherſtellung des regel 
mäßigen Zeppelin⸗Verkehrs auf der Strecke 
Friedrichshafen — Rio de Janeiro der Luftfahrt 


r 


eſellſchaft einen Kredit von 12 000 Contos e- 


9 
öffnen. 


— 


Breslau —Gle 6.20: . 8.15: Stunde der Frau. 
210: e Ti Berufsiäuten: Schleſif 0 Jugend auf 
rn eg 1 


0—10.40: Schulfunk für höhere Schulen: 
ee e Sankt er Bi a 
nge E .: s e ö 
Busse. ge der 5 t. $ 
lieſt eigene ra: > und Gedichte. 
bericht. Anſchl.: Der 
alter der preußiſchen ebung. 19: io 
Von Mühlacker: mer-Strauß. 20: Schleſiſche Kriegsflieger 
erzählen. 20.30: Künneke⸗A 22.10: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport, Programmände⸗ m. 22.30: Trude 
Arnolds: Eine Hundegeſchichte. 2 502i: 
Nachtmuſik. 


Königswuſterhauſen: 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. 
458. 41 bis 8: Von Berlin: Kamen 9: ei 
indergarten. 9.45: Albert Leitich: „Hofrat Griesgram“. 
11.30: Herbert Krüger: An den Ufern der Weichſel — ein 
3 deutſchen Lebens im Oſten. 11.45: Stunde des Alters. 

ca. 


Von Frankfurt: 


A 


ei Schrammel⸗Trios ſpielen (Schallpl.). 14: Von 
Oper Bes Schallpl.). 15: Sungmäb: enftunbe. 15.45: 
Geo itting aus „Die kleine It am Strom“. 16: Von 
Leipzig: Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk: Der Deutſche 


17.25: Stunde der Anterhal⸗ 
Das Gedicht. 18.05: Kammer“ 
srat Dr. Stienen: Spio 


Erziehertag in Magdeburg. 
tung. 17.50: Zeitfunt. 18: 
muft. 18.30: 

egen Deutſchland. 18.50: 
nſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 19: 
der Nation. Von Mühlacker: „Lanner-Strauf“. 20. 
ſpruch. Anſchl.: Von 8 Kurt G. Sell: 
man in Amerika ſpricht. 20.15: „ bebrängtes Menjen” 
leben, o du ne enszeit! 0 

konzert. 22: tter, Nachrichten, 

über ſpannende Augenblicke in der 


ae Zune land. 2 
24: Von Frankfurt: Nachtkonze 


Davis⸗Pokal⸗Runde: 
t. 


. 1.30: 
Kinder- 
45: Bücher 
u und Volk. 19: 


de. 18.35: Pic, „ Hermenan: 
Elund 0: Von Waſhington: 


Stunde der Nation: ner-Strauß. 
Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. (Schall 
latten). 20.15: Muſtker unſerer Zeit: Julius Bittner. 
30: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 21.40: Engliſch 
für Anfänger. 22.10: Nachrichten, Sport. 


. 
Sonnabend 
— 82. 12.10—13.20: Schallplatten. 15.5: Mitten 
nebrieflaften. 15.85: Kinderſtunde. 16: 
6.40: rc Raffael zum 450. Gebu 17: Von 


ztstag. 
Lemberg: Krantenſtunde. 17.30: Schallplatten. 17.40: Artuelleß 5 
Vortrag. 17.55: Programm für 3 18: Tanz ⸗ w 2 
leichte Muſik. 18.25: Nachrichten. 18,80: Am ee 53 
der Vortrag pas Mebertragung non Dln. 19.30: DO 
er ttri von n. 30: 
ien: 1 54 Nhe ld“. 22.05: Chopin⸗ Klavierkonzert. 
22.45: Feuilleton: e Nationaloper. 
Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſik. 


22.20: 
rungen. 


- Königs! 6.0: 1. Tagesiprun. 
oral. Jol. bis 8: Von Königsberg: 
ulfunk. 11.45: ra p 12 » Neue 
lattenkonge: 15: Kinderbaſtel 
i ; 2 “u a 17: Wochenſchau 
2 rt. 17: Wo Ah 
è Das Gebit 18.05: Aus deutſchen 
r. A. Rathje: 
er Vergleich. 
Ku 


9 


2. 


Morgen 
1010: 


17.30: Klaviermul 
Opern. 18.30: 


Sander diet Om he röbericht des D 
andwir Anſchl.: es Dr 
3 x E — — ae en — — p A 
eutihen Lands knech . 20: Kern 0 52 

tiſches Kabarett: 14 Jahre N oara 20.45: Tani 
musik. 22: Wetter. Nachrichten, Sport. 22.45: Deutihe 
Seewetterbericht. 23—24: Von München: Nachtmuſik. 


Königsberg, Seilsherg, . 6.20-8: Konzert. 11.30 
Konzert. 13.05: Königsbe } 


f 
1 tg: rüß mir den deutihen Rhein 
(Schallpl.). 13.05—14.30: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtun 
für unſere Kleinen. 16: Konzert. 17:45: Guftan Pitom, 
ein Heimatdichter. 18.05: 1 für die Woche 
vom 11. 6. bis 17. 6. 18.23. Frauen im freiwilligen g 
beitsdienſt. 19: Stunde der Nation: „Ihr frommen, a 
ſchen Landsknecht gut“. 20: Heiteres in oſtpreußiſcher Nun: 
art. 20.20: Die Spree. 22: Wetter, Nachrichten, Spore 
Anſchl. bis 0.30: Mebertragung von Berlin: Konzert. 
schließend: Tanzmuſik. i 


* — — 


— 
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Nr. 126 


Handelszeitung des 


Posener Tageblatts 


Sonnabend, 3. Juni 1933 


Vor der Weltwirtschafts konferenz 


Ein Blick in die Währungsanarchie 


Ueber die Beendigung der Währungsanarchie, die 
aus der Loslösung zahlreicher Währungen vom Gold- 
standard entstand, hat man bisher nur geredet. Ge- 

delt wurde noch nicht. Die Länder, die die 

Chuld an dieser Anarchie tragen, vertrösten aui 
de Weltwirtschaftskonferenz, Dass dle 
Rückkehr zu festen Beziehungen zwischen den Wäh- 
rungen, das heisst vorläufig noch die Rückkehr zum 

old, unerlässliche Voraussetzung zur Sanierung der 

eltwirtschaft ist, versteht sich am Rande. Bei 
wanchen Ländern wird allerdings eine 


Rückkehr zu stabilen Währungs- 
verbältnissen erst nach der Sa- 
nierungihrer Wirtschaft möglich 


Jem, denn nicht alle Länder haben, wie etwa die 
‚Vereinigten Staaten, England und Japan, mehr oder 
Weniger freiwillig die Bindung ihrer Währung ge- 
Iockeit, sondern in vielen Fällen waren auch zer- 
Füttster Staatshaushalt, Fehlbeträge im 
usıenhandel, la, förmliche Staatsban- 
erette (wie z. B. in Australien) zwingender An- 
Ss, in Währungssystem aufzugeben, dessen Auf- 
rechte haltung nicht nur Energie, soudern Gold und 
benen. Verringerung der Konkurrenzfählgkeit, unter 
ständen Erhöhung der Arbeitslosigkeit usw. ge- 
kostet hätte, 


i Zum Schaden derjenigen Staaten wie Deutsch- 
and und Polen, die am Goldstandard fest- 
Schalten haben, ist die 


Unsicherheit der Preisbildung 


= dem Weltmarkt bis beute von Monat zu Monat 
wachsen, der Welthandel ist ins Stocken geraten, 
ie Ausfuhrzitiern aller Länder ohne Ausnahme sind 
u ig gesunken. Das ist natürlich nicht lediglich 
ng Folge des Währungschaos, dieses Chaos aber 
* die Hauptursache dafür, dass es zunächst unmög- 
ch erscheint, den Welthandelsvertfall auf- 
alten und die Weltwirtschaft wieder aul- 
*ubauen, j 


k Wenn demnächst die Weltwirtschaftskonferenz zu- 
In mentritt, tindet sie ein Trümmerfeld vor. Zweifel- 
— wird sie den besten Willen haben, die festen Be- 
“ehungen zwischen den Währungen wieder berzu- 
welle und damit die grössten Brocken vom Trüm- 
k tteld der Weltwirtschaft abzuräumen. Wie oben 
La atit, hat der Währungsveriall aber nicht in allen 
N Adern die gleichen Ursachen, da er in manchen 
en erst eine Folge der Wirtschaltszerrüttung 

bst war. Mit einem einfachen Beschluss, zur Gold- 
alle g zurückzukehren, einem Beschluss, der für 
9 gültig wäre, wird es daher nicht getan 


Wirtschafts. und Währungssani« 
tung werden Hand in Haud geben 
müssen, 
so dass die Lösung des Währungsproblems also 
keineswegs so einfach ist, wie sie auf dem Papier 

aussehen könnte, P 


Wir geben in folgendem eine Gegenüberstellung 
der Kurse der wichtigsten schwankenden Währungen 
vom 30, Mai mit der normalen Reichsmark- 
parität. Die dritte Kolonne gibt in Prozent- 
zahlen den gegenwärtigen Stand der jeweiligen 
Währungen au: 

Kurs am Prozent der 


Parität 30. 5. Parität 
Dänemark 112,50. 63,14 56.1 
England 20,43 14,16 69,2 
Vereinigte Staaten 4,198 3,561 84,8 
Spanien 81,00 22,00 25,8 
Oesterreich 59,07 46,70 79,0 
Schweden 112,50 72,60 64,5 
Japan 2,093 0,874 41,7 
Norwegen 112,50 71,78 63,8 
Jugoslawien 7,394 "5,20 71.7 
Finnland 10,873 6.27 59.3 
Canada 4,198 3,15 75.2 
Türkei 18,488 2,038 11,0 
Argentinien 1,782 0,86 18.8 
Griechenland 5,448 2,428 44,5 
Portugal 18,556 12,89 69,3 

Dies ist eine „Momentaufnahme“, Die katastro- 


phalen Folgen der Währungsanarchie auf den Welt- 
markt zeigen sich in vollem Ausmass aber erst, 
wenn man dio Kursschwankungen berücksichtigt, In 
Prozenten der Entwertung ausgedrückt stieg bel- 
spielsweise das Disagio der dänischen Krone 
in den letzten sechs Monaten, also seit Dezember 
vorigen Jahres von 30,4 aul 43,6 das des Dollars 
von 0 auf 14,0, das des Japanischen Yen von 
11,2 auf 58,4, das des kanadischen Dollar 
von 16,9 auf 24,9 usw, Demgegenüber ist die Stö- 
rung der Weltwirtschaft durch die Devisenbewirt- 
schaitung, zu der bekanntlich Polen im Gegensatz 
zu Deutschland noch nicht übergegangen Ist, ver- 
hältnismässig gering, wenn auch nicht verkannt wer- 
den soll, dass auch die Devisenzwangswirtschalt ein 
starkes Hemmuls für den internationalen Warenaus- 
tausch bildet. Aber weder Deutschland, noch die 
Türkei, Griechenland, Oesterreich, Brasilien, Bul- 
garien und alle anderen Länder, in denen die Devi- 
senzwangswirtschaft besteht, können, von allen an- 
deren wesentlichen Gründen abgesehen, daran den- 
ken, die Zügel der Devisenbewirtschaftung zu lockern, 
solange die Währungsanarchie besteht und solange 
sie nicht mit anderen noch härteren Massnahmen, 
z, B. Ausreiseverboten, wie sie in Polen bestehen, 
arbeiten wallen. 


bbb 


; Der Hilisfonds 
für die Landwirtschaft 


? Der neue Interventionstonds für die Landwirt- 
W soll über eine Summe von über 100 Mil. zi 
h verfügen. Diese Summe besteht bekanntlich 

Ae Zuwendungen des Staatsschatzes und aus 
Stenerzuschlägen von Steuern, die von Land- 
Gürtschaft und Industrie (Grund- und 
Owerbestener) getragen werden, sowie aus beson- 
Prag Gebühren, die vom Schlachtzeld und 
lich Mahlgebühren erhoben werden, Die staat- 
ia en Zuwendungen sind Gelder, die bereits jetzt 
Verschiedener Form für die Intervention im Be- 
Sad der landwirtschaitlichen Produktion bestimmt 


en ein Drittel des Fonds, also rund 30 Mill. zt, 
da. durch die Steuerzuschläge eingebracht werden, 
den Rest bilden Dotationen und andere Zuschläge. 
A Fonds soll ein Werkzeug zur Intervention in der 

eolsregullerung der land wirtschaftlichen Produktion 
De Organisationsarbeiten sind noch im Gange, 


Lodz protestiert 


Segen den Interventionsfonds 


4 Die Handels- und Gewerbekammer in Lodz hat 
31. Mai an den Verband der Kammern in War- 


Schau eine Denkschriit gerichtet, in der sie sich 


Rtschteden 


Zegen das Projekt eines Inter» 
ventlionsfonds 


8 die Landwirtschaft ausspricht. In der Denkschrift 
4 es welter, dass die Kammer in vollem Masse 
ka Schwierige Situation der Landwirtschaft anèr- 
when t und gegen eine gewisse Hilfe für den land- 
dig, Chaftfichen Export in Form von Exportprämien 
votis einzuwenden babe, dagegen belaste der Inter- 
Vor onsfonds in einer Form, wie ihn das Projekt 
de seht, allzusehr die übrigen Wirtschaftszweige, 
tün Sich gleichfalls in einer schwierigen Lage be- 
% den. Die- Kammer weist ferner darauf hin, dass 
Scha ten des Iuterventionsfonds für die Landwirt- 
it die geringen Summen, die zur Stützung des 
Reka ts von Industrieartikeln vorgesehen sind, nicht 
v.Arzt werden dürfen. Die wirtschaftliche Selbst- 
vermaltung des Lodzer Gebietes hält die Ausgabe 
va ltnismässig grosser Summen für eine Inter- 
hr. saktion in der Landwirtschaft für nicht ange- 
Acht, da ein Erfolg dieser Aktion keineswegs vor- 
— sel, wenn man ähnliche Massnahmen in 
deren Ländern in Vergleich ziehe. Die vorstehende 
b Qungsäusserung wurde dem Kammeruver- 
nd als dringend anheimgestellt, 


Die Erteilung von Einfuhrbewilligungen 


* 
N Im Zusammenhang mit den vom Gewerbe- und 
de, dclemialsterlum aul Grund des Art. 7 Punkt h) 
der tzes vom 31. Juli 1924 über die Regelung 

Zollverhältnisse erteilten Einfuhrbewilligungen für 

uhrverbotene Waren erläutert das Finauzmini- 
eien in einem Rundschreiben folgendes: 


1. Die Einfuhrbewilligungen lauten 
aul den Namen, werden vom Gewerbe- und Handels- 
ministerium den unmittelbaren Käufern ausländischer 
Waren erteilt und dürfen als solche einer anderen 
Person weder abgetreten noch auf diese übertragen 
werden; hierbei muss die Ware aus dem Lande 
stammen, auf das die Einfuhrbewilligung lautet. 


2. Verkauft der ausländische Vers 
sender eine bereits nach dem polnischen Zoll- 
gebiet abgesandte Ware an einen anderen Käuler, 
so hat der neue Käufer zur Zollablertigung die ihm 
vom Gewerbe. und Handelsministerlum erteilte Ein- 
fahrbewilligung beizubringen, desgleichen die aul 
seinen Namen vom Versender ausgestellte Faktura 
als Nachweis des mit ihm abgeschlossenen Geschäfts, 


3, Bei der Zollabiertigung wird die 
Nämlichkeit der ia der Bewilligung genannten 
Personen in der Regel an Hand der Handelspaplere 
und sonstigen von der Partei den Zollerklärungen 
nach den geltenden Bestimmungen beizulügenden 
Paplere festgestellt, Im Postverkehr gelten als solche 
Paplere die Zollerklärungen des Versenders, Ur- 
sprungsbescheinigung und dergl. 


4. Bei Bahnusen dungen, die auf unmittel- 
bare Bahnpapiere nach Orten ohne Tollämter belör- 
dert und mit Vermittlung einer Bahnzollagentur ab- 
gefertigt werden, legt diese Agentur zur Zollabferti- 
gung zusammen mit den Handelspapieren die Ein- 
fuhrbewilligung vor, die auf den Namen der in diesen 
Papieren genannten Person erteilt ist. 


8. Der bei der Feststellung des Verlügungsrechts 
über die Ware massgebende Frachtbrief 
(§ 21 der Zollordnung) ist für die Anwendung der 
Eintuhrbewilligungen von untergeordueter Bedeutung, 
da die Praxis gezeigt hat, dass Vorsender wie auch 
Empfänger ausländischer Waren, soweit es sich um 
die Beförderung der Waren und die Erledigung der 
Zollförmlichkeiten handelt, sich der Speditionsfirmen- 
Lagerunternehmen sowie Banken bedienen. 


é Fehlen die im Punkt 3 auigeführten Pa- 
piere, so muss die im Frachtbriei bezeichnete 
Firma die gleiche sein wie die in der Elntuhrbe will- 
gung genannte, 


7, Bei Seeseudungen wird die Nämlichkeit 
der in der Bewilligung genannten Person bei der 
Zollabfertigung in der Regel nach den Handelspapie- 
ren und sonstigen von der Partei der Zollerklärung 
gemäss den geltenden Bestimmungen beigefügten Be- 
legen festgestellt, Fehlen diese Papiere, so muss die 
im Seefrachtbriei bezelchuete Firma die gleiche seln 
wie die in der Einiuhrbewilligung angegebene. ist 
dies aber nicht der Fall oder lautet der Seefracht- 
brief nicht auf den Namen, so hat die Firma eine 
Bescheinigung der in der Bewilligung genannten 
Person vorzuweisen, aus der hervorgeht, dass die 
auf Seeirachtbriei eingetroffene Ware Eigentum die- 
ser Person ist, und dass diese Person der Firma die 
Erledigung der Zolliörmlichkeiten übertragen hat. 
Die Eigenhändigkeit der Unterschriit aui der Be- 
scheinigung muss durch die hierzu ermächtigten 
Amtsstellen (Gericht, Notar, Dienststelle der Allge- 
moinen Verwaltung, Zollamt) beglaubigt sein. 


Märkte 


Getreide, os en, 2. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Statior 


Poznań. 
Pransaktionspreise: 


Roggen 840 to 17.00 
Richtpreise: 
Weiten 31.00-32.00 
Roggen „ „ „16.75-17.00 
Mahlgerste, 681—691 g/l ... 14.25—15.00 
Mahigerste, 643 —662 g/l ...  13.75—14.25 
Hafer TEUER 11.75-12.25 
Roggenmehl (65%) “.......  23.50—24.50 
Weizenmeb] (65%) ....... 50.00-52.00 
Weizenkleie 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob) ......... 10.25—11.25 
Roggenkl ele 9.75—10.50 
Sommerw icke . 1.50 —12.50 
Feluschken . 11.00-12.00 
Mxtorlaerbs en 24.00-26.00 
Hlaulup inen 6.00—7.00 
Selbiupinen . 8009.00 
Senf w....n...n....2. „es bo 48.00 —54.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen. und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu änderen Bedingungen: 
250 t, Weizen 30 t. 


Roggen 


Getreide. Warschau, 1, Juni, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen- 
Iuxusmehl 57—-62, Weizenmehl I 52—57, I 47—52, 
III 22--32. Die übrigen Notierungen sind unver- 
ändert. Transaktionen 454 t, darunter 218 t Roggen. 
Marktverlauf: ruhig, bei geringen Umsätzen, 


Getreide. Danzig, 1. Juni. Amtliche Notie- 


rung tür 100 kg in Gulden, Welzen, 128 Pid, 21.28, 
Weizen, 125 Pid. 20.75, Roggen, 120 Pid, 10.75, Rog- 
gen, neuer 10.80, Gerste, feine 9.8010, mittel 9.25 
bis 9.60, geringe 8.759, Hater 8.40—8.80, Roggen- 
kleie 6.30, Weizenkleie 6.45, Schale 6.65. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 17, 
Gerste 6, Hater 3, Hülsenfrüchte 3, Saaten 1, 


Produktenbericht. Berlin, 1, Juni, Ob- 
wohl das Geschäft angesichts der bevorstehenden 
Feiertage kaum eine Belebung erfahren hat, war die 
Tendenz an der Produktenbörse etwas steliger. Das 
ersthändige Oifertenmaterial bleibt ziemlich gering, 
dagegen zeigt sich vereinzelt etwas mehr Kauliust; 
Abschlüsse scheitern aber zumelst an der schwer zu 
überbrückenden Spanne zwischen Forderungen und 
Geboten. Am Promptmarkt war das Preisniveau fùr 
Brotgetreide behauptet. Im Lieferungsgeschäft war 
die Umsatztätigkeit naturgemäss gering, da nach Ab- 
wicklung der Maiverpflichtungen gegenwärtig nur 
noch die Julisichten zur Notiz kommen. Die Preise 
waren leicht zebessert. Weizen- und Roggenmehle 
haben kleinstes Bedarisgeschäft, Für Hafer zeigte 
sich wieder etwas Nachirage, besonders an der 
Küste, allerdings waren höhere Forderungen schwer 
durchzuholen, Der Gerstenabsatz bleibt schleppend. 


Getreide. Berlin, 1. Juni. Getreide und 
Oelssaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Welzen, märk, 193—195, Rog- 
gen, märk. 153—155, Futtergerste 164-174, Hafer, 
märk, 133—137, Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 
20.85—22.85, Weizenkleie 8.80—9, Roggenkieie 9 bis 
6.20, Viktoriaerbsen 23—27, kleine Spelseerbsen 20 
bis 21, Futtererbsen 1—15, Peluschken 12.25—14, 
Ackerbohnen 12—14, Wicken 12-14, blaue Lupinen 
9.40—10.25, gelbe 12—13, Seradella 16.50—18, Lein- 
kuchen 10.60-10.70, Trockenschniizel 8.50, Soja- 
schrot 10, Kartoftelllocken 13.10—13,20, 


Getreide. Termingeschäft, Berlin, 
1, Juni, Weizen: Juli 209.50-210; Roggen: Juli 
167.78—168.25; Haler: Juli 143.50--143.50. 


Posener Viehmarkt 
vom 2. Juni. 


Aufgetrleben wurden: 1 Ochse, 6 Bullen, 19 Kühe, 
242 Schweine, 285 Kälber, 1 Schal, 187 Ferkel; zu- 
sammen 741 Stück, 

Der Dienstag-Viehmarkt wird des Feiertages wegen 
aul Mittwoch, den 7. Juni verlegt. 


Morgen, Sonnabend, linden keine Notierungen statt, 


Posener Börse 


Posen, 2, Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kouvert, Anleihe 42.75 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen (1927) 92 +, 4Föproz. Gold- Amortisa- 
tions - Dollarbriefe der Pos, Landschaft 39-38 B, 
4proz. Konvert.-Plandbriete der Pos. Landschaft 
54.80 +, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IH) 
49G, 4%bproz. Roggenbriefe der Pos. Landschaft 
5.50 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38G. Tendenz: 


G = Nachfr,, B =Angeb., -+=Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, ı, Juni, Amtliche Devisenkurse (Telegr. 
Auszahlungen): Berlin 118.68—118.92, Warschau 87.33 
bis 57.45, Zürich 98.70-98.90, Paris 20.12—20.16, 
Brüssel 71.18-71.32; Ziotynoten 57.34—57.46, 


Warschauer Börse 


Warschau, 1 Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.50—7.52, Goldrubel 4.90, Tscher- 
wonetz 9.80—0.82 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25, 
Berlin 207.10, Danzig 174,30, Kopenhagen 134.80, 
Oslo 153.30, Prag 26,52, Stockholm 155.23, Montreal 
6.63. > É 

Etiokten. 

Es notierten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
38.90, dproz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 49.80 
bis 49.80, 4proz, Prämien-Invest.-Anl, 101.50, 4proz. 
nn ⁵—— — 


Samtl. Börsen. u. Marktnotierangen sind ohne Gewähr 


$ 
Pıäwien-Invest.-Anleihe erie) 107.75, 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe (1924) 43.50--44, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 49.50—50—49.75, 


Bank Polski 72.75-72.50 (73), Lilpop 11 
Starachowice 9 (9). Tendenz: behauptet, 
Amtliche Devisenkurse 


(11), 


— 


1. 6. J 31. 5, 31. 5. 


Brief | Geld Brief 


Amsterdam 


Berlin) —— mu ar: 


Brösse — — = — um — — 1123.99] 124.61 
Loodo — — «s — ==» 30.00) 30.30] 29.70] 30.00 
New York (Schèck) — 7.50 7.58] 7.38 7.46 
Poris 35.01] 35.19] 35.01} 35.19 
Prag = — u as um — — — a 
italie = 22 46.27] 46.68; 46.17] 16.63 
Stockholm = = ss om — — — — 
Dana 


Zürich un un un um 


Tendenz: New Vork und London fester, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 2. Juni. 
Bel Kursgewinnen von 1—3 Prozent uud unter Be- 
vorzugung von Maschinen- und Autoaktien wirkten 
sich zu Beginn der heutigen Börse vor allem die 
Massnahmen der Regierung bezüglich der Arbeits- 
beschaffung stärker aus. Das Geschäft war zwar 
vor den Feiertagen nicht übermässig gross, das vor- 
handene Kaufinteresse der Kundschaft und das 
Deckungsbedürfuis der Kulisse genügten aber, um 
bei den Hauptwerten zu mehrprozentigen Steige- 
rungen zu führen, zumal die Märkte ziemlich 
malerlalleer zu sein scheinen. Auch der Renten- 
markt lag gebessert, die Neubesitzanleihe gewann 
40 Piennig, die Altbesitzanieihe 24 Prozent. Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen zirka 9% Prozent über 
gestern um. Am Geldmarkt war die Situation weiter 
entspannt, Tagesgeld ging aut 4%, vereinzelt schon 
aui 4% Prozent zurück. Auch im Verlaufe machte 
die Aufwärtsbewegung auf den Renten- und den 
Aktienmärkten Fortschritte. Der Reichsbankausweis 


per Ultimo Mai zeigte mit plus 373 Millionen eine 
normale Gesamtentspannung, die Verminderung der 
Gold- und Devisenbestände um 9,5 Millionen hatte 
einen Rückgang der Deckung aut 7,5 gegen 8.3 Pro- 


zent zur Folge. 


Efiektenkurse. 

k 8187 | 81.00 | Fle Gen. — 11190 
8 77.50 | 75.00 Gebr. Jungh. 35.25 | 34.87 
V,Stahlw.d.Anl | 68.00 Kali Chemie 88.00 | 85.00 
Accumulstor 102.00 - Kali Asch. 140.25 | 136.50 
Alle. Konsts. | 42.00 | 41.00 | Kieekner-W. 61.62 | 60.00 
Allg.Blekt.-Ge. | 25.50 | 24.50 2 on ”2 
Aschaffb. Zei. | 24.12 | 24.00 | Leopold Grabe — 7 
Bayer. Motor. 129.00 128.50 Lahmeyer 22 25.00 
Bemberg 49.75 Laurahütte 18.62 | 18.25 
Berger 169.56 1164.00 | Mannesmann | 71.00 | 69.00 

„ Karler. ind, | 7725 | 75.75 | bMansf. Bergb. | 2587 | 25.75 
Braunk. u, Brk. 175.00 1172.00 1 5625| 54.87 
Bekula 111378 112.75 Maximilia = 3 
BL Masch. Ben | 41.75 407 | Metallges. 39.00 | 35. 
Buderus Eisen | 78.00 | 7700 Niederl. Kohl. 158.50 
Charl. Wasser | 81.00 | 80.37 | Orenst.u.Kop. | 51.62 22 
Chem. Heyden | 71.50 | 68.75 | Phöniz Bgban | 43.25 = — 
Countin. Gummi 149.75 146.25 Polzphon — . 
Contio. Linol. | 48.50 | 48.75 | Rb. Braunkohl. |202.37 | 202.00 
Daimler-Bens | 32.00 | 31.25 | Rh. Elktr.- V. 100.75 y 
Disch.-Atlant. 95.75 = 
Dt. Cos. -G. OD. 1118.00 83.00 52 
Dt. Erdöl.Ges. 61.00 

— 1184.00 
Dt. Linol.- Wk. — 25.00 
Dr. Tel. u. Kab. 106.00 | 104.50 
Dt.Eisenh nA 8 t 
Dortm. Union 111.32 | 108.50 
Eintt. Br 129.00 | 127.00 
Eisenb. Verk. 162.50 | 159.23 
EL Lief. Ces. — — 
El. V. Schles, * 188 
El. Licht a. Kr. 20.00 S 
L. G. Farben {134.50 1131.78 | Vor. Stehle. 43.00 | 41.50 
Feldmäble 7150| 7075| V Dreht 8700 — 
Felten u 58.00 8712] Zellst. Verein | 337) — 
«16475 | 6337 | do. Waldbof | 53.00 | 52.50 
Gesfürel 93.50 | 91.37 | Bk. el. Werke 70.00 69.50 
Goldschmidt 53.00 | 5250| Bk. f. Braniad. 92.00 — 
Hbg. Elkt.. W. [104.25 1110,75] Reichsbank == vr 
Herbg. Gummi | 33.00 y 
2 2 97.75 | 97.25 
19.00 19.00 


Ablön-Schuld = == u u => mn m — 
Ablös.-Sehuld ohne Aus ct — — 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse 


1.6. 11.6. J 31. 3. 31. 8. 
Geld Brief Geld 


Bukarest di | 2.488 2492 2. 2.492 
London = as as an as ais em 114,245 114285 | 14.14 | 14.18 
New York mu u | 3566 | 3.574 | 3.526 | 3.534 
Amsterdam = = —— 1170.08 170.37 | 470.18 | 170.52 
Budapest —— = = u =— — — — — — 
Da 222 — | 82.77 | 8283| 8282 | 82.98 
Helsiogtorë == «= u «= — | 6.279 | 6.291 | 6264 | 6.276 
Rom — 2 na 2 na en 
ugöslawien ne 

rm (Kowno) u | 4246 | 4254| 4246 | 4254 
Kopenhagen m == == = um | 63.54 | 6366 | 63.14 | 6326 - 
Lissabop u um | 12,94 | 12.96 | 12.89 | 12.91 
Oslo — — — — — — — | 7208 | 7222| 71.68 | 71.82 
Paris 16,61 16.65 16.61 16.83 
Prog um | 1264 | 1266] 12.64 | 12,66 
Schwein «= =s == == — — | 81.52 | 81.68] 81.57 | 81.73 
Sotia ——— ———— | 3047 3.047 | 3.053 
Spanien =- = =— — | 36.11 | 36.19] 36.11 | 36.19 
Stockholm =s == = =. == — | 73.08 22 | 72.53 | 72.67 
Wien — = = = — — | 4695 | 47.05 95 | 47.05 
Talion u wu 110,61 
Rigs 7332 


Ostdevisen, Berlin, 1. Juni. Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.30-47.70. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


verantwortlich für den polltischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt and Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Se lupe Beitagente.2e einn UM) Well > 
en mm EEE 


u 


Die Verlobung unserer Tochter 
Maria 


mit Herrn 
Dr. med. Helmuth Oertel 


geben wir hiermit bekannt. 


zu geben. 


Dr. med. Konrad Lotze 
Frau Laura, geh. Cor. 


Dresden-A. Striessenerstr. 11, I. 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an 


Kurt Lüftschwager u. Frau Erna 


geb. Beyer. 
Poznań, ul, Chełmońskiego 17, 2. Juni 1933, 


Below⸗Knotheſches 
Mädchengymnaſium. 


Die Aufnahmeprifung findet am Freilag. 
16. Juni, um 9 Uhr ſtatt. Anmeldungen 
erbitten wir bis zum 14. Juni. 

Poznan, Waty Jana III. Nr. 4. 

Die Direktion. 


Evangelisches ‚Sehlleralumnat Panlinum 


Poznan, Przemysłowa 1 


nimmt zu Beginn des neuen Schuljahres noch 
Schüler des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums bei 
ſehr mäßigen Penſionsſätzen auf. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten, polniſche Kon⸗ 
verſation, großer Garten und Spielplatz. 
Meldungen ſind zu richten an das 
Kuratorium: Poznah. Fr. Ratajezaka 20. 


Staatl. Frauenklinik, 


2 


Meine Verlobung mit Fräulein 
cand. med. 


Maria Lotze 


beehre ich mich hiermit bekannt 


Dr. med. Helmuth Derie] 


Chemnitz 


empfiehlt 


Pocztowa | 
Kaufe Gold und Silber 


sowie goldene Gebisse. 
: jofort 

lavier “i 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Press. 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Brillen, Nnei 


in großer Auswahl. genau optis 


Absolvent der Hoc 


Eigene Seilerei 


Angel- und 
Turngeräte 


Überfhriftswort (fett 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 


Augenuntersuchungen mitteis mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Poſener Tageblatt = 
Hebamme 


Erangelisehes Studentenheim Wiehernhaus | Kieinwächter 
x Ar erteilt Rat und Hilfe 
Poznan, Droga Debinska la. ul. Romana Szymańskiego 2 


In unſerem ſchön gelegenen und geräumigen 
Heim finden Studenten noch zu Beginn des 
neuen Semeſters Aufnahme zu herabgeſetzten 
Penſionsſätzen von 90.— und 85.— z? monatlich 
bei voller Penſion. Anmeldungen erbeten an das 


Kuratorium: Poznań, Fr. Ralajezaka 20. 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Sonnen 
brand, 


befeitigt 
unter 
Garantie 


Ländliche 


Ferienkinderkolonie || 1 wo 
im Johannesheim ET 
des Evgl. Vereins für Landmission „Axela - Creme 
für Knaben: 16. Juni bis 7, Juli, Die Preiſe jetzt billiger 
für Mädchen: vom 10. Juli b. 1. August und zwar: 


Grosser Park. Gute Pflege. 
Matterl. Aufsicht. Hortnerin im Hause 
Preis Mir 3 Wochen 46.- 1. bel Geschwistern 40.- 1. 
Anmeldungen an die Heimleitung: 


Diakon Herrmann, Olekszyn, 
p. Lagiewniki kosc., pow. Gniezno. 


½ Doſe 1.— K 
1 F] * 2.— * 
Ye „ 3.50 „ 
dazu „Axela“⸗Seife 


1 Stück 1.— 21 
SER 


J. Gurehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 


Gegr. 1869. 
fer, Lorgnetien — 
ob der Gesichtstorm angepaßt, empfiehlt t A f } 

Cari Wolkowitz Spritzen 
27 Grudnia 9 für Rotlaufserum 
hschule für Optik in Jena Trokare 


Injektionsnadeln 
Veterinär-Instrumente 


billigst 
Centrala Sanitarna 


Poznaú, Wodna 27. 
Telefon 5111. 


Bruno Sass 


kostenlos. 


Poznań 
Marcin 52/53 


R. MEHL .. 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Tel, lem; Romana 

523: || EM Szymar- 

auß 7 90 skiego 1. 

Pinsel N ojl., I Tr. 
Bürsten Te inſte Ausführung von 
Liegestühle Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Nyka & Posluszny 


empfehlen frische, saubere 


Weißweine: 


1930. Mailberger ent 
1931. Ahner Palmberg ..... I,— 
1931. Vöslauer 5.50 
1929. Rappoitsweiler-Sylvaner 6,— 
1929. Ammerschweier-Sylvan. 6.50 
1929. Kientzheim. Goetterberg 7,— 


Wein-Großhandlung 
Poznan, Wroctawska 3334 
Telephon 11-94 
Vereidigte Meßweinlieferanten. 


8402 


+ 


b POZNAN 
FR, RATAJCZAKA 39 


i 


- u. Silberwaren. Billigste Preise 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


chenden Preisen. 


bbel 


ul, Wrzesifiska 1. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


5 Ps, 220 V. 
Gleichſtrom⸗Motor 
Zentrifuge 100 Ltr, Rob- 
wert, Hächſelmaſchine, 
Schrotmühle, Senior 
Sde⸗Hackmaſchine, Kul- 
tivator Kartoffeldämp⸗ 
fer, 5 Winden, Kahn, 
Prahm, Segel, Tauklo⸗ 
ben, Drahtſeile, Dezimal ⸗ 
waage, 12 Arbeitswagen, 


f: 


75 1 — a 
mm . Zifchler- 
Bett⸗Garnitur me, ” 26 5 

; retter, Birken⸗, Buchen- 
(amei Oberbetten, zwer Ahornbohlen, Dachlatten, 


glatte und zwei reich ge⸗ . > I 
ſtickte Kopfkiſſen), Ropi- eneen verkäuf⸗ 


kiſſenbezug von 21 1,70, 4 


mit Hohlnaht v. 21 2,50, i Cage brecht, y 
mit Klöppelipigenverzie-] Wieleń n. Notecią. 
1 8 Hohl- 

nahtfalbeln von 21 3,50, Beſſeres 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 

mit Hohlnaht von 21 7.90 Damenfahrrad 


mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da- 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte ſederdichte Köper 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Lelnenhaus und Wäschefahrik 
vorm Weber 
ul, Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 


fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Gegen Kaſſe als Ge⸗ 
legenheitskauf ſofort zu 
kaufen geſucht 

Ford⸗ oder 
Chevrolet⸗Limouſine 
neueren Typs, nur in 
gutem Zuſtande. Off. 


an Viehverwertung 
Gniezno. 


gut erhalten, gegen bar 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisang. u. 544 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Wasserdichten 


Sieealix-Iemenl 


Edelputz, 


in allen Farben 
liefert 


Gustav, Glantzner, 


Poznan. 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, 6328 
Lager 
Kraszewskiego 10 


Auto⸗Touring 


Garagen⸗Vermietung f. 
dauernd od. tageweiſe. 
ec Tankſtelle, 

agenpflege, Abholung 
u. Zuſtellung auf Tele⸗ 
fonruf. Poznan, ulica 
Koscielna 30, Tel. 7734. 


Schülerpenſion Sommerſriſchler Arztlich geprüfte 
geſunde, ſonnige Woh- finden Erholung, evtl. Krankenſchweſter 
nung, Nachhilfeſtunden, poln. Konverſation in] medikal. u. kosm. Maſſa 


beſte Verpflegung, Kla- polniſchem Gutshauſe. 
vier. Patrona Jackow⸗ Off. u. 5409 an die Ge- 
ſtiego 21, W. 11. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


gen. Empfang 12 ½ bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


n, N 
HHI HiL il 
INN 


Wir drucken: 


Famltien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate elin- und mehrfarbig. 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck. 


Slider und 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art, 


co 


Zwierzyniecka 6 


NCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Poznań Telet. 6105, 6275 


gen in Poſen 12 bis 14- 


45 000 21 


auf mittleres Gut mit 
beſtem Boden als Hy⸗ 
pothek zur erſten Stelle 
auszuleihen. Offerten u. 


5423 di äfts⸗ 
ſtelle b. gig. Ya 
8000 21 


zur I. Stelle Hausgrund- 
tüd in Poznan, Verkehrs⸗ 
ſtraße, geſucht bald oder 
1. Juli. Off. unter 5444 


an die Geſchäftsſt. d. Big. berg. Bir. 


i kränkl. Herrn in För⸗ 
erei, Nähe Mur. Go- 
slina, ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
5447 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

ür den Monat Zuli 
gebe ich freundl. p aetan 
mit boller, guter Penſion 


perfekt in feiner und ein» 
facher Küche, Einmachen, 
Einſchlachten u. Backen, 
ſucht Stellung zu bald 
oder ſpäter. Gefl. Off. 
unter 5438 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— — — — ————__— 


jähriger 
Mitpenſionär 


geſucht. Nähe Deutſch 
Gymnaſium. Schular⸗ 
beiten werden beauf⸗ 
ſichtigt. Off. u. 5439 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. in Benticen, wo großer“ Beruſslandwirt 
— See, Badeanſtalt, viel] 24 Jahre alt, eng., verh. 
Schüler (innen) Wald, an Sommerfrifchler | febr tüchtig u erfahren, 
4 


pro Tag 21 3,50 Gele- 
aenheit zum Angeln und 
Rudern. Meldg. unter 


ſucht Stellung als ſelbſt. 
Wirtſchafter oder Wirt- 
ſchaftsverwalter. Ange- 


deutſch. Lehranſtalten finden 
ſorgſame Aufnahme. 


Schweſter Auguſta Schön⸗ er an die Ausgabe-| bote unter 5441 an die 
Jackowſtiego 23, I | ſtelle d, Zita. in Bentichen.] Geſchäftsſtelle d. Zta. 


Beſſeres jung. Mäd- 
chen ſucht Šte ung als 
Haustochter 
oder Bürogehilfin, ſehr 
gute Vorkenntniſſe in 
Hauz- und Büroarbeiten 


Off. u. 5402 an die Ge⸗ 
trum, zum 1. Juli 


ſchäftsſtelle d. Bto. 
ſpäter geſucht. . 
Otene Stellen MB 8 an bie Rit 


; x dieſer Zeitung. 
Junge Stenotypiſtin 
Anfängerin, bei beſchd. 
Geh., poln., deutſch in 
W. u. Schr. Bedg. ſof. 


Hleisgesuebe 


4 Zimmerwohnuns 
von ruhigem Mieter 
(pünktlichen Zahler) in 
Wilda oder Nähe Bea 


i e jeit 
gef. Vorſtellg. täglich | ſtad 3 pr 
10—12 und 3—6 Uhr. ſtadt. mögl. mit Baß, 
ul. Koscielna 30. Off. am Orte, zum 1. Oftob? 


unter 5448 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ich neg rg Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


der den proviſionsweiſen 


Verkauf für Kohlen, Yri- 
ketts und Brennholz an 
Private in der Stadt 
Poznan übernimmt, et⸗ 
was Kaution muß geſtellt 
werden Meldungen 
bitte unter 5443 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu 
richten. 


4 Möbl. Zimmer 


Schönes 
Frontzimmer 
leer, evtl. möbliert, ab 
15. Juni oder 1. Juli 
frei, 1. Stock, elektriſch. 
Licht. Zentrum. Zu er⸗ 
fragen unter 5410 in der 

Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


2: Zimmerwohnung 
mit Küche u. Badezimmer, 
ſonnig, trocken, Villa. Nähe 
Diakoniſſenanſtalt (Marce⸗ 
linſka 49) fo ort zu ver- 
mieten Miete 75 zl, 1 Jahr 
im voraus. Inf. 2. Feiertag 
4—7 Uhr beim Wirt. 


Jude, Einheirat in 


in 


Vermögen 
Gefl. Gli 
rn an die Geſch⸗ its. ö 


Pfingſtwunſch 
„Welch edeldenkendſ 
Hert würde mittelloſ 


Off, u. 
5437 an die Siaa 
diefer Beitung. 


Siauche 

für meinen Freund, ij 
Sägewerk, Tiſchlerei 9% 
Moöbelgeſchäft. Fach 
kenntniſſe vorhanden 
Erite Referenzen. X j 
telligent, Ende 20, ſolib⸗ 
Strengſte Diskretion. d 
Off. mit Bild u. 5446 4 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


einzufenden, 


Alterem, engl. intel® 
Landwirt wird 

Einheirat 

65 Morgen groß! 

Landwirtſchaft gebote 

erwünſch d 

Off. unter Glu 


Ztg. erbeten. 


